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Erscheint wöchentlich dreimal-

blumig. Mittwoch and Freitag
Bezngsprets einschl. elbtrag se Monat i,10 Reichs-
mark, durch die Post bezogen monatlich 1,10 Reichs-
mart. zuzügL nstellgebiihr. Bestellungen
werden in ber eschäftsstelle und bei den Post-

anstalten jederzeit entgegengenommen. f
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,:Ärbeitsdiszivlin««
Will qili lt Rtllli

—- Der Führer empfing am Mitiworlmachs
mittag in Anwesenheit der drei Oberbefsehlshaber
der Wehrmachtteilse und des Ehess des Ober-
kommsansdvs der Wehrmacht die Leutnante des
Offizisersfahrgsanges 1938 von beer, Krieg-smarine» » «

sichan für die Wiederaufrichtung Groß-Deutsch-unkd Luftw-affe. 'l b fl lll ”im! U f b f d.._ . sie-· d Obe b usw-o b Hm H se é c“ 3““ ‑en »So m °r°t e"c'ln Anwesen) lt es r efe) ) ers Vk ber Wirtschafts-» (Beib-Krsi-egsmarine, General Raeder, lief am Donners-! eine einheitliche Füthm
tag um 14.45 uer auf ber Werst ber Defchimagf unb fiapitalmarltspolili . Aus diesem» Grunde
in Bremen der Kreuzer ,,Ser)dlitz« von StapeH hat der Führer tlnge°tdneł, daß dte Leimle dek-
Die vaerions-Rede hielt Admiral a. D. gerettet; VIII-wit-iciiisiflkmiyifketigms Zug der »Dieses-bunt

—- Der un sari Au snmini ter at die Rück-I IV e er ""299 “m « et « u tet “f emgu-
reife nach Buggpegiiängetäteten. Die leinsterhaltuns : M9“ den Brafibenlen des Reichsbanlbirelloriums

 

   
Der Bezug gilt als iortbeftehenb, wenn nicht recht-

zeitig derselbe gekündigt wird.
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im Rinier-Paradies
Juni auch Reichsbanlnriisident

Reichstoirtstliastsministeriums und der
Reichsbanl —- saugt bleibt Reichsminiiier.

dnb. Die resllose Erfüllung der an die Wirt-« illa-. Schacht von feinem Amt entbunden
nnd zum Präsidenten des Reichsbantdirektvriums
auf die Dauer von vier Jahren Reichsminister
matter Funt unter Belassung in seinem Amt
als Wirtschaftsminifter ernannt.

Dr. Schacht wird in seiner Eigenschaft als
Reichsminister auch weiterhin Mitglied der
Reichsregierung bleiben. Er ist zur Lösung be-
sonderer Aufgaben vorgesehen.

 gern, bie er in Berlin gehabt hat, wurden ini
freundschaftlichem offenem Geist geführt und er-
gaben, daß die altbewährte Freundschaft zwischen
beiden Ländern weiterhin vertieft werden soll.

—- Der Rat der Berbänsde Britischer Industrien
beschloß, mit der Reichsgruppe Industrie offi-
zielle Verhandlung-en zur Verständigung über
Preis- und Marktfragen aufzunehmen

—- Jn der Nacht zum Donnerstag wurde im
Siidwesten des irischen Fresistaates ein Bomben-
esnsschlag auf ein hotel verübt, in dem der Sohn
Ehamberlasins abgestiegen war.

 

Wirrwarr die Folge der neuen Arbeits-
gesetze —- Wachsende brregnng.

bnb. Alle in Warschau vorliegenden mel-
bungen aus Moskau stimmen darin überein, daß
die rigorose Durchführung der neuen Arbeits-
geselzgebung und die Auswüchse, die täglich auf
allen Gebieten festgestellt werben, zu einem Wirr-
warr in der Sowsetwirtschaft führen. der immer
groteskere Blüten treibt.

Nach einer Zuschrift, die in der Moskauer
»Prawda« abgedruckt wird, find übereifrige An-
hänger des neuen Antreibersystems für die „bot:
fchewistifche Arbeitsdisziplin« ietzt bereits soweit
gegangen, daß sie sich auch die Arbeitszeit in den
Bolkstommissariaten, d. h. also in den Ministe-
rien unter die Lupe genommen haben. Dabei
werden nicht nur die unteren Angestellten und
Beamten angehalten, ihre Pflicht zu tun, sondern
man macht auch vor den Abteilungsleitern, ja
vor den Bolkskommissaren selbst nicht halt. Jm
Bolkslommisfariat für die Leichtindustrie ist es
darob zu einem Konflikt gekommen, als man den
obersten Sowjetbonzen vorrechnete, daß auch sie
sich an eine bestimmte Arbeitszeit zu halten hät-
ten. Der Volkstommissar Lukin selbst kam zwar
mit heiler ‚haut bavon, mußte sich aber für sich
selbst und für seine sämtlichen Staatssekretäre
und Ministerbeamten verpflichten, die neue Ar-
beitszeit einzuhalten.

Jn der Produktion hat die brutale Durchfüh-
rung der Gesetze weiter zu Tausenden von
Entlassungen geführt. Die Rot der Men-
schen, die auf bie Straße geworfen wurben, ‘ift
schwer-zu beschreiben. Es zeigt sich immer deut-
licher, daß die Stimmung in den Arbeiterkreisen,
aber auch bei manchen Kommuniften unb ins-
besondere bei den Gewertschaften keineswegs
einheitlich ist. Die ,,Prawda« fordert bezeichnen-
derweise diese Kreise sehr deutlich auf, sie sollten
nicht vergessen, was die Spitze von ihnen er-
wartet und sie müßten vor allem ihre haltung
ändern.

Auch die Racheakte der Entlassenen
nehmen zu. {in Moskau ist, einer Agenturmel-
dung zufolge, ein Entlassener in feiner Erbitte-
rung über den Vorgesetzten hergefallen und hat
ihn halbtot geprügelt. Gegen den Schuldigen
soll, um ein Exempel zu ftatuieren, ein Schau-
prozeß veranstaltet werden.

Prüfungsinstilut für biologifche heilmilteL Ein
Nürnberg wurde im Rahmen ein-er kleinen Feier
das neugegründete Prüfungsinstitut für biologis-
fche heilmittel eröffnet, das feinen Sitz in Nürn-
berg hat. Die Bedeutung dieser Einrichtung, die
sich vor allem gegen ben heilmittelschwindesl rich-
tet, wurde durch bie Anwesenheit des Franken-
führers Gauleiter Julius Streicher unb des Ber-
tretsers des Reichsärzteführers hervorgehoben  

Vormarsrh in der Provinz Buckelan
Weitere Erfolge und) an

‚bnb. nach einem vorläufigen Bericht des na-
iionalspanischen hauptquartiers befehle das
Maestrazgosäorps des Generals (Barrio Balino,
bas im Abschnitt Eervera kämpft, in feinem wei—
teren Bormarfch den Ort Iotroia, acht Kilometer
nördlich von Eervera. Die Aragon-Armee, die
südlich davon operiert, und zwar in einem Drei-
eck. das von den Straßen Eervera——Jgualada
und Pons——Jgualada begrenzt wirb, befehle
folgende Orte, bie ausnahmslos in der Provinz
Barcelona liegen: Guardia, San Martin und
3unil. Die Tiefe des Bormarsches in diesem
Kampfabschnitt beträgt 15 fiilomeler.

Jm TarragonasAbschnitt drangen die Trup-
pen des Generals Yague längs der Küste weiter
vor unb besetzten die Orte Salomo (20 Kilometer
nordöftlich von Tarragonas und Piera. Auch
am Donnerstag wurden mehrere hundert Rot-
spanier gefangen genommen und große Waffen-
beslände von den nationalen Truppen erbeutet.
Abgesehen von den erwähnten Ortfchaflen wur-
Text gmehr als 20 befefligle Stellungen ber Roten
e e .
An der Front in Andalusien wurden feind-

liche Angriffe abgewiesen unb bei biefer Gelegen-
heit die nationalen Stellungen verbessert und
mehr als hundert Gefangene gemacht.

Nach einem weiteren Bericht aus Katalonien
mußte im nördlichen Kampfabschnitt nordöstlich
von Pons heftiger feindlicher Widerstand über-
wunden werden. Dabei konnten mehrere Schlüs-
selstellungen im Gebirge erobert werden, so daß
die nationale Urgelarmee nunmehr die gesamte
Straße von Jgualada beherrfcht, wodurch diese
wichtige Kreisstadt in eine kritische Lage kommt.
Jm Küstenabfchnitt von Tarragona stehen die
Truppen des Generals Yague unmittelbar vor
dem wichtigen Knotenpuntt und Bahnhof Tor-
redembarra an der Strecke Tarragona-—Barcei
lona und etwa 15 Kilometer vor der Kreisstadt
Vendrell.

Geschlossene Abteilungen gehen zu Franrv über.
bnb. Aus zuverlässige-r Quelle läßt sich die

römische »Agencia Stefansi« aus Salamanca be-
richten, daß Rotspanien nach bem Fall von
Darm-gönn das Eingreifen regulärer
französischer Truppenverbände ver--
langt habe, dies aber bis zur Stunde verweigert
worden sei. Francos Appell an bie rotfpanifchen
Trusppen habe den größten moralischen Eindruck
gemacht. An der Madridfront gingen täglich
große Abteilungen geschlossen zu Frau-ro über.

Seit vier Tagen, so heißt es in einer weiteren
Stesansimeldusng aus Salamanca. leide die Be-
völkerung von Valencia unter dem völligen Feh-
len von Brot; den Kindern sehe man die Unter-
ernährung deutlich an. Die Auslönder litten
gleichfalls unter der hungersnsot; auch das fran-
zösische Konssuslat könne den Gesuchen um hilfe
nicht nachkommen und habe die Brotrationen
für die französischen Staatsangehörigen auf täg-
lich 200 Gramm herabsetzen müssen.

London mißbilF ·t Einmischung
Ein offizieller Schritt in Boris?

bnb. Wie in Paris-er unterrichteten Kreisen
ber-lautet, soll die britische Regierung am Abend  

anderen Frontabschaittem
des 17. Januar in Paris eine tategsorische Note
wegen der spanischen Angelegenheiten haben
überreichen lassen Die französische Regierung sei
offiziell davon in Kenntnis gesetzt worden, daß
eine bewaffnete Einmischung Frankreichs zu
Gunsten Barcelonas von der britischen Re-
gierung msißbilligt werde und daß bie britifche
Regierung sich eine Prüfung der schwerwisegensden
Folgen vorbehalten würde, die eine solche Ein-
mifchunsg nach sich ziehen könnte

In R o m wartet man ab, ob sich die Behaup«

Für undeutlich geschriebene oder durch Fernfprerher über-
mittelte Anzeigen wird eine Gewähr nicht ubernoinmen.
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tung bestätigt, daß der französifche Minister-tut
beschlossen habe, sich jeder Einmischung in
Spanien zu enthalten. Sollte das zutreffen, so
konnte man Mittwochabend in politischen Kreisen
hören, dann würde das die erste Auswirkung
der unsmißverftändlichen Warnungen Italiens
aber auch der nicht weniger deutlichen Mahnun-
gen Deutschlands und Englands fein. Es bleibe
allerdings abzuwarten, ob bie französische Re-
gierung ihren angeblichen Standpunkt in der
spanischen Frage auch vor der Kammer werde
durchsetzen können. Die Entscheidung in dieser
Angelegenheit werde am Freitag fallen, wo ber
französische Außenminister sich über die aus-
wärtige Politik seines Lan-des vor der Volksver-
tretung zu verantworten haben werbe.

„Qlufrechlerhaltung ber Jiichleinmifchung“.

Die Pariser Presse spiegelt die wiberftrebenben
Strömungen in ber französischen öffentlichteit bezüglich
der Nichteinmischungspolitik in Spanien wider. Die
einsichtigen Blätter fordern »gute Beziehungen zum
Spanien von morgen“ unb setzen sich für Aufrecht-
erhaltung der Richteinmifchungspolitik ein.

Aber Attlee will nicht lapieren.

Der englische Oppositivnsführer Attlee hat es für
angebracht gehalten, in ‘Beantwortung ber Absage des
Ministerpräfidenten Ehamberlain vom Mittwoch einen
zweiten Brief an Ehamberlain zu richten, in bem er
erneut die sofortige Einberufung des Parlaments for-
dcrt und seiner überraschung darüber Ausdruck gibt,
daß der Ministerpräsident wieder einmal erßläre, daß
eine Anderung der Nichteinmischungspolitik zu einer
Ausdehnung des spanischen Krieges führen würde. Er
fordert erneut Waffenlieferungen für Rotspanien

 

Dersiingtte Offiziersjahrgang beim Führer
dnb. Der Führer und Oberste Befehlshaber

ber Wehrmacht empfing am Mittwochnachmittag
in Anwesenheit der drei Oberbefehlshaber ber
mehrmachlsleile unb des Ehefs des Oberkomman-
dos der Wehrmacht die Oeutnanle des Offiziers
sahrganges 1938 von heer, Kriegsmarine unb
Ouflwaffe.

Jn längeren Ausführungen sprach der Führer
in der Mosaikhalle der neuen Reichskanzlei zu sei-
nen Leutnanten über Pflichten und Aufgaben des
deutschen Offiziers in der großdeutschen Wehr-
macht. Jm Anschluß an die Ansprache des Füh-
rers waren alle Leutnante Gäste des Führers in
den Räumen der neuen Reichskanzlei.

Wortsinn-Rette Ribbentrods festgesetzt
dnb. Der Reichsminister bes Auswärtigen von

Ribbentrop wird sich am Mittwoch, dem 25. 3a-
nuar, zu feinem bereits angekiindigten Gegen-
besuch nach Warschau begeben. Beichsauben-
minifler von Ribbentrop wird sich voraussichtlich
zwei Tage in der polnischen Hauptstadt aufhalten.

Chtvallotvsld kommt nach Berlin.
bnb. Der tfchechosslowakische Außenminister

Chwalkowsky wird am Sonnabend, dem 21. Ja-
nuar, zu einem kurzen Aufenthalt in Berlin ein-
treffen, um mit bem Reichsminister des Auswär-
tigen, von Ribbentrop, Besprechungen zu führen.

Reue Bombenanschliiae
Demonftration gegen Ehamberlains Sohn.

dnb. Jn der Nacht zum Donnerstag wurde
in Tralee. im Sübweflen des Jrischen Freislaates,
ein Bombenanschlag auf ein Hvtel verübt, in bem
ber Sohn bes Ministerpräsidenten Ehamberlain,
Irant Jleville Ehamberlain, abgestiegen war.
der zur Zeit auf einem Jagdbesuch in Jrland
weilt.- Der Explosivkörper. von dem später Reste
gesunden wurden, bestand aus einer starken
Sprengstoffladung mit Zeitziinder. Er war auf
ber Rückseite des hotels an einem Ioreingang
versteckt warben. Durch bie Explosion wurden
die hintere 3ront bes Hotels beschädigt unb zahl-
reiche Fensterscheiben in der Umgebung einge-
drückt. Die Detonation war so stark. daß sie in
ben umliegenben häusern Möbelstücke umwarf.
Verletzt wurde glücklicherweise niemand. Die
Polizei ist der Ansicht, daß mit dem Altentat nur
eine Demonftration beabsichtigt war. über die
Täter fehlt bisher jede Spur. "

L.
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Jn der Nähe von St. Helens in der Graf-
schaft Lancashire in England wurde am Don-
nerstag wiederum eine Zeitbombe an einem
hochspannungsmast aufgefunden, die nur durch
einen Zufall nicht zur Explosion gekommen war,
da die auf Zeitzündung eingestellte Uhr vor-
zeitig stehen blieb. Ein London gehen inzwischen
die Nachforschungen und Suchattionen fieberhaft
weiter. Beamte von Scotland Yard haben im
Laufe des Tages weitere Wohnungen von Sr-
ländern durchsucht.

Gefängnisftrase stir Iren.
Sie bestreiten Beteiligung an Bombenanfchlägen.

bnb. Jn Manchester wurden am Mittwoch
sieben Jren im Zusammenhang mit den Bomben-
asnschlägen zu einer Woche Gefängnis verurteilt.
Die Aburteislung wird damit begründet, daß, wie
polizeilich festgestellt worden sei, die Angeklagten
Material, das unter das Sprengstoffgesetz falle,
illegal im Besitz hatten. Sämtliche Angeklagten
bestritten, mit den Bombenanfchlägen etwas zu
tun zu haben. "

Jn der Nacht nahm die Polizei in ganz
London umfangreiche Durchsuchungen vor. Es
wurden mehrere Jren verhaftet- Jn der Nähe
von Birmingham wurde am Mittwoch ein zweiter
Träger einer hochspannungsleitung schwer be-
schädigt vorgefunden Auch wurden drei Bomben
aufgefunden, die nicht explodiert waren.

Nachdem bereits die Regierungsgsebäude durch
Polizei und Detektsive von Scottland Yard scharf
bewacht werden, wird jetzt auch die Westminsteri
Abtei zum Schutz gegen Bombenattentate einer
strengen Bewachung unterzogen. Jedem Be-
suche-r, der ein Paket oder eine Tasche unter bem
Arm trägt, wirb ber Zutritt verweigert. Außer-
dem sind nur zwei der fünf Eingänge geöffnet.

Einweihng des herres-Kurlazaretts. Das
neue heeres-Kurlazarett auf bem Semmering
wurbe Dienstag in Anwesenheit des Oberbefehlss
habers der .f)eeresgruppe 5, General der Infan-
terie List, des Kommandierenden Genemls des
XVII. Armeekorps, General der {Infanterie
Kien itz, und anderer Vertreter von Wehrmacht
und Partei feierlich eröffnet. Jn einer Anfprwche
drückte General Kienitz den Wunsch aus, daß in
dem durch Umbau bes beta-unten früheren »Kuri
hauses« entstandenen herres-Kurlazarett alle
Soldaten, die im Dienste bes deutschen Heeres
ihre Gesundheit geopfert haben, Genesung und
heiluug finden mögen-;
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Gäring 25 Fahre Mitten
dnb. Generalfeldmarschall Hermanii Gäring

begeht am Freitag, den 20. 3anuar, fein 2516in
riges Offi3iersiubilc’ium.

Am 20. Januar litt-i trat Seemann Görlng als
Leiitiiant in das {infanterie-iiiegiment »Prlnz Wilhelm«
Nr 112 ln Miihlhauseii (Elsaß) ein« Wenige Tage
nach tiriegsausbriich bereits erhält Leiitiiaiit Göriug
als Fiihrer einer schneidig durchgeführten Ertundung
die Fenertciufe, unD fchon iveiiige Wochen Darauf trägt
er als erster Leiitiiaiit des Regiinents das (Sir ll.
.iilaffe. Gefecht folgt auf Gefecht Später kommt er
zur Flicgerei, der er fich, nachdem er im therbst Itlili
in Freiburg (Breisgan) in nur vier Wochen das Pila-
teiicisainen gemacht hat, mit Leib unD Seele widniet
Bald fiihrte er einen Liiftsieg zum anDeren; unD als
Krönung seiner Aiiszeichiiniig schmückt der Pour le
mörite die Brust berinami Görings. Zwischendnrch
wird er schiver verwiiudet Jni Juli 1918 wird er
zum tkonimaudeur des Jagdgeschwaders Richthofeu er-
nannt Der Zusammeubruch des Reiches trifft den
Soldaten ‚hermann Göriiig schwer. So findet er, der
sein Bolk und Vaterland über alles liebt, zwangss
läufig den Weg zu Adolf bitter. Der Ausbau der
Luftwasfe nachdem der Führer seinem tlleiche die
Wchrhoheit wiedergegeben hat, ist hernianii Göriiigs
eigensies Werk.

bhriitiaiileu General der Fliegen
Auszeichnung des korpssührers des JiSft't’t.

dnb. Der Fiihrer hat den Korpssührer des
NS.-Fliegei«korps Friedrich Ehristianien mit Wir-
kiiiig vom i. Januar zum General der Flieger be-
fördert Mit dieser Beförderung zeichnete der
Fiihrer einen alten l'uur la cac'-rito·Flieger aus,
der sich in gleicher Weise im Einsaß für die neuer-
staiidiie Liiftivaffe als auch durch die Gründung
und den Ausbau des Natioiialfozialistischen Flie-
gerkorps außerordentliche Verdienste erworben
hat. Der General der Flieger Friedrich Christian-
seii vollendete am l2. Dezember 1938 das bli. Le-
bensfahr.

Der Führer hat den Leiter der Reichsstelle
für Wirtschaftsausban, Major Eziin a t i s, zum
Oberstleiitnant befördert

Deutsch-englische Industriebeidrechunaen
über Preis- und Marktfragen.

dnb. Der Rat des Berbaiides britischer Jn-
diistrien (Federation of British Industries) hat
am illiittwoch beschlossen, mit der Reichsgruppe  Industrie offizielle Verhandlungen zur Verstän-
diguiig über Preis- nnd Marktfragen auf Den
heimifchen und auch dritten Märkten aufzuneh-
nieii. Diese Verhandlungen sollen Besprechungen
zwischen englischen und deutschen Einzelindustrien
erleichtern. Direktor Gui) Locock berichtete auf
der Sitzung über seine informellen Besprechun-
gen mit Vertretern der Reichsgruppe Industrie,
die vor Weihnachten stattfanden.

Graf Elend iii Innoflaivien.
dnb. Der italienische Außeiiniinister Graf

Ciano traf mit feiner Begleitung am Donners-
tag um 8.45 iihr im Sonderzug auf Dem Bahn-
hof der kleinen iiordfiigoslciivischen Stadt Beli
Moiiastir (Strecke Essegs-—Fünfkirchen) ein. Er
iviirde vom ingoslawischen Miiiisterpräsideiiteii
und Aiißeiiiiiiiiister Dr. Stofadiiioioitsch einp-
saiigeii. Aiischließeiid an Die Begrüßnng fand
im Gebäude der MolkereisGenossenschaft des
Staatsgutes Belje ein Frühstück statt. Bon dort
begaben sich Graf Ciano unD Dr. StoiaDinomitfd)
nach kurzer Besichtiguug der Ziiclerfabrik des  Staatsgutes Belfe in das Jagdgebiet

Der Verlust des ,,Admiral Karpfanaer«.
Verhandlung und Spruch des Seeamies in Hamburg.

dnb. Das Seeamt Hamburg trat am Donners.
tagvorniittag u einer öffentlichen Sitzung zu-
sammen, um ber den Verlust des Segeischiils
schiffes ,,Admiral t'tarpfanger“ Der hamburgs
Amerika-Linie und das Schicksal der aus 60 Mann
bestehenden Besaizung zu verhandeln. Vor Ein-
tritt in die Verhandlung gedachte der Vorsitzende
Der vermißten 60 Deutfchen Seeleute Des Schul-
schiffte-.

Dann gab der Borssitzende die Daten über
Alter, Bauarst nnd Ausrüftung des Segelschiilss
schiffes ,,Admiral .i‘iarpfanger“ noch einmal be»
kannt· Am 20. September 1937 trat ,,Admiral
.ii‘arpfauger“ unter Führung von Kapitän Wolker
feine Aiisreise nach Australien an. Jni austra-
lischen hafeii Port Gernieiii iviirde das Schiff
mit Weizensäcteu beladen. Es hat dann am
8. Februar 1938 abends die fieismreise angetreten.
Am 1. März 1938 funkle ,,Admiral Karpfasnger«
seine letzte StanDortmelDung. Einige Tage
später wurden von Dem Schiilschiff noch Nachrich-
ten über sJioroieich gegeben. Seitdem liegen
keinerlei Nachrichten mehr vor. Jni September
tli38 sind in der Umgebung von Kap .i'wrn
Schiffstrümnier gefunden machen, von denen on-
genommen werden muß, daß sie teilweise von dem
verschollenen Segelschulschiff stammen.

Das (iiutachlen.

iiieichskomniissar Bizeadniiral a. D. Werth stellte
in seinem Gutachten sesl, daß man nach eingehender
Prüfung aller Aiissageii zu dein Schluß gekommen sei.
daß das Schiff genügend beinaniit, gut eingerichtet um
ausgerüstet wurde. Er bedauert nur, daß zur War-
tiiiig der Motoren nicht ganz geeignete Leute an Bord
gewesen seien. Trotzdem haben die Motoren doch noch
bis zum i2. März den Betrieb des Kurzwelleusenders
und seiiipfängers gestattet

Der Reichskonimissar geht dann den verschiedenen
Aktionen nach, Die eingeleitet wurden, um das oers
niißle Schiff oder liberlebende von ihm zu finden.
Jnsbesondere erkennt er die erfolgreiche Siichaktioii
nach Wrackteileii an, die ooii dein chilenischen For-
schimgsschiff »Galoarino« unternommen worden sind.
Dieses Schiff hat im Oktober o. Ei. bei der Navarinos
Insel von (Einwohnern am Strand gesiiiideiie
holzteile ausgenommen, an denen sich Ariiiatiireii
befanden. so u. a. ein 'IiirfchiiD mit Der Aufschrist „Sta-
pitän nnd Ofsiziere«. Das Schild ist aus einein neuer-
Dings in Deutschland verwandten Leichtmetall herge-
stellt unD murDe ooii einer hainburger Firma einwand-
frei als zu einer Lieferiiiig für den ,,Admiral .iiarpfan-
ger“ gehörig erkannt

_ Nach den Wetteriiieldiiiigeii der Schiffe, die sich zur
Zeit des Ungliicks auf dein Wege zwischen Australien
unD Kap horn befanden, lassen sich gewisse ‘Jiiicl’fchliiffe
ziehen, so daß man -— nach den Worteii des Reichs-
loiiiinisfars —

mit folgenden Möglichkeiten rechnen kann,

die das Unglück herbeiführten: Es besteht zunächst die
Möglichkeit daß ,,Admiral .iiarpfanger“ mit einem
Eisberg zusaiiiiiieiigestoßeii ist und dadurch
entweder beschädigt wurde oder dabei auch vollständig
verloren ging. Eine weitere Möglichkeit sieht der
Reichskommissar darin, daß durch plößlich auftretendes
schlechtes Wetter erhebliche Beschädigu ngen der
Takelage stattgefunden haben. Der frühere Be-
sitzer des Schiffes Erikson hält wegen der starken
Mastiin des Schiffes eine Eiitiiiastiiiig durch Schlecht-
ivelter allerdings für unmöglich. Eine dritte Mög-
lichkeit wird vom Reichskoininissar darin gesehen, daß
das Schiff unter dem Einfluß von Schlechtwetter nach
vorheriger starker Beschädigung der Segel und des
Sünders durch Eiiischlageii von Liikeii leck gewor-
den ist Die vierte Möglichkeit sei ein eventiielles  

Kentern des Schnlschisfes im Zusammenhang mit
vorherigem Leckioerdeii, Da eine andere Möglichkeit des
Kenterns bei der langen Fahrzeit, die das Schiff seit
feiner Jiidienslstelluug bereits hinter sich hatte, wohl
auszuschließen sei· Eine leiste Möglichkeit ist die An-
i«.ahme, daß das Schiff durch Beschädigung soweit
inanöverierunfähig geworden ist, daß es in Der Nähe
von iiap horn straudete. Diese letzte Möglichkeit
iviirde auch ooii dem Sachverständigen, iiapilän Pie-
ning, als wahrscheinlich hingestellt

Zeit nnD Ort des tliiterganges.
Aiischließeiid stellte der Stieichskonimisfar iefi, daß

Karpfanger« am oder nach Dem 12. März 1938 inner-
halb eines Seegebietes zwischen dem 50. und 60, Grad
siidlicher Breite und zwischen dem 115. Grad westlicher
Länge unD Kap horn untergegangen und die Be-
saszung nicht mehr am Leben ift. Dieser tragische See-
unfall muß auf höhere Gewalt zurückgeführt werden.
Auch weiterhin würde alles unternommen werden, um
Nachrichten über ,,Admiral .ii‘arpfanger“ zu erlangen.

Nach den Ausführungen des Reichskomniissars nnd
einer längeren Beratung des Seeanites wurde der
Spruch verkündet in dem es u. a. heißt: Die Ursache
des Unfalls ist nicht ermittelt worden. hierüber sind
nur Vermutungen, iedach keine bestimmten Feststellun-
gen möglich. Fehler im Schiffsbetrieb. Mängel in der
Bauart. Einrichtung, Ausrüstung und Beschaffenheit
sowie in der Beladung oder Beinaniiiing waren nicht
festzustellen. Jiach Den (Ermittlungen war das Schiff
beim Verlassen von Port Gerniain feettichlig, insbe-
sondere haben sich keine Mängel in Der Staunng Der Die Beweisausnahme ergeben hat, daß ,,Admiral Ladung und der Stabilitätsverhältnisse ergeben.

 

Stapellaus des Kreuzers »Seiidlih«.
Der vierte [atmete Kreuzer unserer Kriegsmarine.

dnb. Jn Anwesenheit des Oberbefehlshabers
der firiegsmarine. Generaladmiral Dr. h. c.
Raeder. lief am Donnerstag um 14.45 Uhr auf
der werft Der Deschiniag. Bremen, Der auf den
Namen »Sendlitz« getaufte fireuzer »K« glücklich
vom Stapel.

Durch die Namensgebung wird das neue
Schiff verpflichtet, Die Tradition des ruhmreichen
Pauzerkreuzers »Sei)dlitz« fortzuführen, des be-
kanntesten und iiieiftgenaunteii Schiffes der alten
t")ochseeflotte. Die Stapellaufrede hielt Admiral
a. D. Fötster, Erster Artillerieoffizier der
alten »Sei)dliß« während des Weltkrieges und
späterer Flotleuchef in der neuen Kriegsniarine.

Nach einein kiiiickblick auf den alten Schlachtkreuzer
«Sendliß« rief Admiral a. D Förster dein neuen
Schiff den Wahlspruch »Allen voran« zu, der an
Dem hintersten liteschüßtnrm des alten Schlachtkreuzers
gestanden habe. »Allen voran« sei dein Wahlspriich
in tsiflichterfüllung und Leistung in den Zeiten des
Friedeiis,»«üvenn Du als Träger deutschen Wesens nnd
Wollens hinausfährst in die Welt, niii das Ansehen
Deutschlands in Der Welt zn stärken und zu schützen;
in den Zeiten der Not, wenn es heißt, Leib und Leben
einzusetzen für Deutschlands Ehre.

Sodann dankte der Redner allen den unzähligen
Arbeitern der Stirn und der Faust, die am Bau des
ncuen tireuzers mitgewirkt haben. besonders den Ar-
beitern der Werst

Admiral Färster rief dann Dem neuen Schiff den

Kürassiere des kühnen Reitergenerals begeistert und
das alte Schiff in den Fiöhepunkten der Skagerrats
schlacht durchbraust habe: »Dran Seydliß«.

Zum Schluß betonte Admiral Föi«ftei·, daß in dieser
Stunde, in der wieder ein Stück straft der deutschen
Wehr zur See zuwachse, das ganze deutsche Volk dem
Führer danke für die selbstlose Singular, iiili Der er
Deutschlands Ehre nnd Größe erstrebt und erkämpft

habe.

Der Taiifakt iviirde von Frau von Egidi), der
Gattin des vor zwei Jahren verstorbenen be-
kannten Kriegskomiiiaiidaiiteii der »Sendlis3«,
Kapitäii z. S. Moriß von Egidi), vollzogen. Den
Tauffeierlichkeiten wohnten hohe Persöiilichkeiteii
von Staat, Wehrmacht und Partei bei, ferner
zahlreiche Besaßungsniitglieder der alten »Sehd-
litt".

Der iieueKreuzer, für den ursprünglich Ih-
ZeiitiiiieteriGeschüße vorgesehen waren, wird
auf Grund der Ende vorigen Jahres mit der
britischen Regierung durchgeführten Flottens
besprechuugen eine Ariiiieriing von acht 20,3-
ZentimetersGeschiiszen in vier Doppeltiiriiieii er-
halten und somit zur Klasse der schweren Kreuzer
rechnen. Nach den in den beiden Vorfahren ooii
Stapel gelaufenen schweren Kreuzern ,,Admiral Schlachtruf zu, der einst im Siebeniiihrigeu Kriege die

.i·)ipper«, »Blücher« und »Prinz Gingen“ ist
Kreuzer »Sehdliß« das vierte Schiff dieser
Schiffsklasse.

 

Iormaler Rücktritt der slowakischen Regie-
rung. Die slowakische Regierung hatte beschlos-
sen, ihre Demission zu geben, damit das Präsi-
diiciii des Landtages gemäß den Bestimmungen
des Berfassnngsgeseßes über die Antonoiiiie der
Sloivakei von seinem hoheitsrecht Gebrauch
machen kann. Der Borsiizende des slowakischeii
Landtages wird dem Staatsoberhaupt einen
ofsiziellen Besuch in Prag machen und ihm den
Vorschlag für die Ernennung der neuen slowa-
kischeii Regierung unterbreiten.

kaiserslaulerm Gauhauptstadt der Saar-
pfalz. Wie Gauleiter Biirckel in einer öffent-
licheii Kundgebung bekannt gibt, ist Kaiserslautern
durch den Führer zur künftig-en Gauhaiiptstadt des
Gaiies Saarpfalz bestimmt worden. Die ubersied-

sprecheude bauliche Ausgestaltung erfahren wird,
dürfte ein bis zwei Jahre dauern. Durch diese Be-
stiiiiiiiuug wird die sowohl für den pfälzischsen als
auch für den saarländischen Teil des Gottes ver-
kehrspolitisch am günstigsten gelegne StaDt, Die
auch der Sitz zeiitraler Behörden und iiiilitärischer
Dienststellen ift, zur hanptstadt des Gaiies.

Das Fiasko des sowietifchen Produktionspre-
gramms. Die Moskauer Presse veröffentlicht
einige Ziffern über die Produktion der Sowset-
industrie im Jahre 1938. Daraus ist zu ent-
nehmen, daß —- iiiit alleiniger Ausnahme der
Nahrungsniitteliiidustrie — keine einzige Wirt-
schaftsgriippe die vorgeschriebenen Plaiizifferii
erreicht hat Der angegebene Gesamtwert der listig der (Bauleitung nnd der ihr iiachgeordiieteii

Dieiiststelleii nach Kaiserslauterii, das eine ent-
iiidiistrielleii Produktion für 1938 bleibt mit fast
drei Milliarden Rnbel hinter den Plänen zurück.

«-

(h inult im Stettin
Ein heiterer Roman

von Mariaiine von Ziegler.·»
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-»Um Gottestvillenl« warf Nina ein, Die für
Herrn Staate ganz rot geworden war. »Sie
wollen doch nicht sagen, daß er —- — eingesperrt
ift?“

miZam S’ das net gnvufit?« fragte der biedere
Handwerker gemütlich. »F hab aineint- er is a
Freund von Jhr’m Herrn . . . Wie giagt, er is
sonst gar net so unrecht, der Herr Nante. Grad
a bifsel z’weit iiiiiii is er halt gern beim Iagerir
Aber da hat's ietzt bald ein End Damit. Mir
kriegen ietzt den neuen Wachtnieister, dös is a
frharferi“ »

Piet riß seine wasserblaiien Augen auf. »Sie
sagen immer, hier ist alles ehrlich . . . .«

„Sie. in, da feit si nixl« begiiitisgte der Schleifer-
meifter. »Bei uns, Da gibts keine Spitzbubeit
Der Herr Nante is ia bloß a Riigreister innen.
lind sonst war er ganz recht. Dös bisfel Wildern
-- o meil Sau do immer recht feine Herrschaften
bei ihm awefen, grad wie bei Eashne.
mer’n ma glei
eingsperrt hat!“
er ein Werkzeug nach dem anderen zog.

»Gott. wie interesf

gar Freikugeln in der Kammer gegriffen?“
Mit lautem Kreischeii gab Die Türe nach. Alle

drängten sieh um den Eingang und ftarrten in den
geöffneten Raum. Als erste schoß -- ob unter dein
Druck der Nachdräiiaenden oder der eigenen Neu-
gier? — Fräulein Feldmeier in das Gemach-
Das ziemlich tief und schmal. fast leer und verhält-
nismäßig sauber war.

»Borficht i”

mühe...

lind iebl
sehn-was er in fei’m Si‘ammerl

Sein Schlüsselbund klirrte. als

i« sagte Frau Gaedecke.
Vielleicht hat er hier sein« Schießgetvehr versteckt
und die Vermimimung die er trug. Oder hat er

. mahnte Piet, _Der mifatrauifche.
-..Man kann nicht mitten. vielleicht ist eine Fall-

»Was soll denn passieren?« erwiderte Gina
geringschätzig und betrat ihrerseits die flammen
Ein großer Waiidschrauk nahm die eine Seite ein.
,,A-hai Blaiibarts Sinnen!“ lachte sie und ging
auf ihn zu. Fräulein Feldmeier warf fich mir
eine-m Auffchrei dazwischen.

»Mein Gott, Sie machen einen ia ganz nor-
bös! Man muß doch schließlich fehen, was drin
ift! Nichts —- -- ich Dachte mir’s ia“. schloß fie
halb beruhigt unD halb eiittäiischt nach einem
kurzen Blick in fein dunkles Innere unD ließ Das
schwere Schloß wieder einschnappen. Fräulein
Feldmeier lehnte fich erleichtert oufatinend neuen
die Schranktiir und fash zu, wie eins nach dem
audereii sich entfernte. Dann folg-te auch sie und
beobachtete anscheinend beruhigt wie Der ge-
schickte Meister einen Schlüssel ziirechtfeilte, ver-
paßte und die geheimnisvolle Türe wieder von
außen damit verschloß.

Nach dem Mittagsmahl, als zu hoffen stand,
daß die Gäste gesättigt und hoffentlich auf ein
Stüiidlein wunschlos waren, zogen sich hdollivecks
in das »Privatkontor« zurück. Gutrune ent-
ziindete den Breiiiier der Kaffeeniaschine. t cartin
Hollweck seine Pfeife, und Gina, einen Bleiftift
und ein riesiges Hanshaltmigslmch in Händen-
versank in den Lehnstuhl am Schreibtisch. Martin
liebte diese Stunde des Taan besonders, denn es
war die einzige, in der noch so etwas wie ein
Familienlesben zustande kam. Tagsüber fühlte er
Hd). obwohl feine Gattin ihn mit allen möglichen
untergeordneten Handreichungen in Atem hielt,
etwas überflüssig neben so viel lebhafter und ge-
räufchboIIer Geschäftigkeit Auch seht konnte er
nichts Besseres tun als die Zeitung lesen, während
sie rechnete. »A-rme Frau«, fragte er, ohne auf-
zublickeii, „mutet Du· schon wieder fleißig fein?"

Ging, Die über ihrem Hauptbuch faiift ein-
gefchliimmert war. fuhr in Idiie Höhe und schilt-
telte fich, wovon sie sofgvt wieder munter wurde.
»Du weißt doch, arbeiten ist meine Lustl Undl
wenn man so den Erfolg ficht . . .«

»Glaii·bst Du wirklich, daß es sich lohnt?"
fragte. Die Zeitung beiseitelegend, der teilneh-
mende Gatte.

Ging klabpic energiich ihr-Buch zu. »Es wird
  

schon noch. Jetzt am Anfang kann man natürlich
nicht so viel fageu. Die Hauptsache ift, daß die
Gäste fich wohl fiihlen. lind das tun sie 'Doci). Ich
muß gestehen, dasz ich Piets wegen zuerst etwas
besorgt war. Ein so verwöhnter Mann . ,» .«»

»Jedensfalls hast Du ihn trefflich gebändigt,
fast so gut wie mich. Die vielen Mordwassseu,
die er mit sich führt, roften friedlich an der
Wand, und Der herr üsber wilde Boliksstäimme
folgt Dir wie ein Lamm. Alle hochachtungl«

Giua lachte. »Weißt Du, daß er mich vor
jeder Ausfahrt frägt, was er anziehen soll?«

»Und an seine traute Leber denkt er gar nicht
mehr,“ fiel Gutruiie ein, Die mit einer Flickarbeiit
für den kleinen Bruder beschäftigt war. »Er ißt
ohne Widerspruch alles, was auf den Tisch
kommt«

»Das ist auch ein Glück,« verteidigte sich die
Hausfrau. »Sonderwünsche zu berücksichtigen,
wäre in unserer Einöde hier schwierig. übrigens,
Fräulein Feldsnieier schmeckt es noch viel beffer.
Und Du, Martin, hast nach ihrem Brief be-
hauptet, fie hätte wenig Appetit — —- wei t Du,
als Graiphologe bisst Du noch nicht auf der öhel«

Martin gab seinen Irrtum zu. »Aber wir
wollen es ishr gönnen,“ meinte er gutmütig. »Ge-
ilkilßthat sie sonst nicht viel Freude sism Leben ge-
a .
Gina rückte ishr-en Stuhl an den Tisch und goß

sich eine zwei-te Tasse Kassfee ein. »Ich will Dir
etwas sagen, Martin. Unter dieser unschein-
baren Person steckt mehr als wir denken. Sie
tut im Verborgenen Gutes. Und die armen
Leute in der Gegend hier kennen unD verehren
sie. Ich wundere mich nicht mehr ülber ihre ein-
samen Spaziergänge, aber ich ehre ihr Geheim-
nis. Gestern fragte ein Mann nach ishr —- —-
er fach übrigens ziemlich verdächtig aus, woran
man sehen kann, wie der Schein trügt —, und
da sie eben ausgegangen war, mußte ich die Bot-
schasft entgegennehmen. Irgend ein armes, altes
kranskes Weib —- Die Grabnerin heißt sie, glauib’
ich ‘T ließ sie um ihren Besuch bitten «-- und Du
hast ia selbst gesehen, daß sie sich gleich, nachdem
Der Schlosser da war, aufgemacht hat mit ihrem
schwarzen Pompacdoicr, ganz wie die heilige]
Elisalbeth . . .«  

brachte, als fie fortirug‘e’

cmnerm-etter", sagte Martin, »ein gutes
neues Bildiiiotisv, das mit dem Pompadonr. Bist
Du übrigens sich-er, daß die Heilig-e von ihren
irr-anlieu-besuchen auch immer mehr mit heim-

» Bei Fräulein Feld-
iiieier ift Dies nämlich bestimmt der Falls«
»»ani, Martin, was wird sie schon mit-

bringen? Sieht fie aus, als ob sie viel irdischen
Lohn erwarte? Vielleicht lauft fie fich in Bichels
berg heimlich Brot nnd Wurst: sie hat nun ein-
mal einen geseaiieten Appetit Laß mir Das
lzrape alte Mädchen zufrieden mit feinem guten
Herzen. »Man muß ihr schon einige kleine Sou-
dersbarkeiten gestatten, wie zum Beispiel die sinn-
lose Aufregung wegen der Fkanismertiire . . .«

.,«Meiiietwegen,« winkte Martin ab, der sich be-
haglich dehnte, bis fein Stuhl fich Durch gefähr-
liches Knacken im (heftige zur Wahr setzte. »Die
Angelegenheit ist ja nun zur allgemeinen Zic-
friedeiiheit erledigt Hast Du den Schlüssel an
Dich genommen?" !

„fich? W · Er muß sieckeut«

’Ö
UN

cem.
. »Er steckt nicht mehr«, sagte Gsiitrune. »Ge-

wiß hat ihn«wieder dieser schreckliche Junge ab-
gezogen. Frieder komm mal herl«

«Wo ist der Schiiiffel?“ fragte fein Vater
streng.

»Ich weiß doch nicht," antwortete Frieder mit
treue-m Blick. »Bielleicht fort?“ Mehr war nicht
aus ihm herauszubringen. hatte er ihn wirklich
nicht oder hatteer im Drange seines iatenreichen
Lebens die Ereignisse des Vormittags schon ver-
gessen? Man mußte sich zufrieden geben und tat
es schließlich auch, da man den Schlüssel ja im
Grunde gar nicht brauchte.

»Wenn nur Die Frau Ministerialdirektor nicht
nach ihm verlangt,“ meinte Gutrune besorgt

»Die Frau Miiiiisterialdiresktiort . . .« Gina
seufzte tief auf. »Mit der ist es nicht so einfach.
Jmsmer hat sie Wünsche, immer erzählt sie, wie
gut und schön es anderswo ist Und gerade auf
sie kommt es an — oder wenigstens auf ihren
Gatten. Wen-n er Dich bald zum Professor macht,
will ich ja gerne alles ertragen. Das Schlimme
ist nur, ich furchte, daß sie sich lang-weilt Es
sind eben keine Männer da . . .«

lFortseiiunci folgt.)



Graf (Stall) wieder zurückgereift
Altbewiihrte Freundschaft zwischen beiden Ländern weiterhin vertiest.

dnb. Der ungarische Minister des Außern Graf
Tfakn trat am Mitlwochvormitlag um 11.52 Uhr
mit den Herren seiner Begleitung voni Anhalter
Bahnhof in Berlin aus bie Rückeeife nach Budapefl
an. Zur Verabschiedung war n. a. ber Reichs-
minister des Auswärligen· Freiherr von Ribbens
trap. erschienen.

Der ungarische Minister des Auswärligen hat
nach zweitägigem Aufenthalt die Reichshauplstadl
wieder verlassen. Der Führ er hat den ungari—
schen Staatsmann am 16. b. m. empfangen.
Ferner hatte Graf Esakn mehrere eingehende Aus-
sprachen mit dem Reichsminister des Auswärtigeii
von Ribbentrop. Er hatte Gelegenheit.
führende Männer von Partei und Staat bei den
verschiedenen zu seinen Ehren gegebenen Ber-
anstaltungen zu sprechen. Am Dienstag stattele
er Geiieralfeldmarschall Göring einen Besuch
ab. Ferner besuchte Graf (Statt: den Stellver-
treter des Fiihrers R u bolf fief; unb besprach
mit ihm Fragen der deutschen Volksgruppe in
Ungarn.

Die Unterhaltungen mit dem Reichsminister
des Auswärtigen gaben dem ungarifchen Gast
Gelegenheit. fidd über alle das deutsch-ungarische
verhältnis ber’brenben Fragen eingehend aus-
zusprechen. Die Unterhaltungen wurden in
freundschaftlichem, offenem Geist eführt unb er-
gaben, daß die Ansichten über die zu führende
Auszenpolitik 'u ö l l i g ü b e r e i n fl i m m e u nnb
daß die altbervührte Freundschaft
zwischen beiden Ländern weite r hin ve r-
tiest werden foll. Es wurde erneut festgestellt.
daß die enge Berbimdenheit des Deutschen
Reiches mit Ungarn in gleicher Weise wie die
engen ungarifch-italienischen Beziehungen die beste
Gewähr für bie Fortentwicklung des eiiropäischen
Befriedungswerkes darstellen.  

Graf (Stall) liber feinen lliefudi. .
Eine Erklärung des ungarischen Außeiiministers.

dnb. Nach Beendigung sein-er Berliner Be-
sprechungen übermittelte der ungarische Außeiis
niinister Graf Esaky dem DNB. folgen-de Er-
klärungt

Mein Berliner Aufenthalt -- bie erste Auslaiidss
reise, die ich als Außeiiiiiiiiister unternommen habe —-
verfchaffte nur viel Freude und Befriedigung Freude,
weil ich mich auf deiitscheiii Boden befand und wieder
einmal Zeuge des piilsierendeii Lebens des mächtigen
Dritten Reiches und der ganz außerordentlichen Ent-
wicklung feiner wunderschönen haupiftadt fein konnte;
Befriedigung, weil meine linterredungeii in Berlin in
einer äußerst herzlichen unb ganz wol-
keiiloieii Atmosphäre bewegten. Daher konnte
ihr Resultat natiiriicherweise auch nichts anderes fein.
als bie Feststellung einer der engen Verbiiiidenhest
unserer beiden Länder angemessenen harmonischen Zu-
sammenarbeit Diese auf gegenfeitiges Vertrauen aus-
gebaute Zusammenarbeit, die nicht getrübt werden soll,
hat bereits in der nahen Vergangenheit ihre Früchte
getragen, sie wird Früchte tragen auch in der Zukunft
zur weiteren Befriediing der Völker (Europas.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich darauf hinweisen,
daß — wie ich es mit Bedauern sehe — eine gewisse
Preise in Westeuropa, so wie es bei fast jeder Aus-
landsreife ungarischer Minister geschah, wieder einmal
den Versuch gemacht hat, meinem jetzigen Besuch in
Deutschland eine Bedeutung zu unterschiebeii, die den
fichtbaren Zweck verfolgt, bas Verhältnis zwischen lin-
garn und feinen Nachbarn zu trüben. Diese Störungs-
versiiche sind umso auffallender, als diese Presse ivisfen
müßte, daß das Ziel Ungariis ebenso wie das Deutsch-
lands die Erhaltung des Friedens und die
Anbahniing guter bzw. normalnachbarlicher Beziehuns
gen mit den angrenzenden Staaten ift. Und es ist auch
ntchi anzunehmen, daß die Politik der westlichen Groß-
möchte, bie selten eine Gelegenheit versäumen, um
ihrem Wunsche zur Befriedung Europas Ausdruck zii
verleihen, bem Weltfrieden gegenüber anders eingestellt
ware.

 

Stalin und die junge Generation.
Die Leitung der Inngtommuniiten überall abgeseht und derhaftet.

dnb. Die Vorgänge in den iiingtommunislischen
Berbänden und die Einstelliing der Jungiom.
muniflen gegenüber dem herrschenden Regime in
Sowjetrußiand machen den leitenden Parteifunk—
tionären immer größere Sorge. nach ber Ab-
setziing und Berhaftung der Vorsitzenden der Kom-
soinolverbände wird nunmehr im Lager der kom-
miiiiisiischeii Jugend eine systematiiche Säuberiing
durchgeführt, die nach den Angaben der Sowjet-
presse soweit gebt, daß buchstäblich kein Stein auf
dem anderen bleibt. Wie ukrainische Blätter
melden, sind die Leitungen der großen jung-
kominunistischen Organisationen in den ukrai-
nischen Städten samt unb fonbers ihrer Amter
entsetzt unb zum großen Teil wegen »ideologischer
Zersetzung«, besonders aber wegen „nalionalifli-
frher Gesinnung« verhaftet unb verbannt warben.
Eine dieser Tage in Odessa einberufene Sonder-
sitzung des dortigen fromfomols ließ erkennen, daß
die Gegnerschaft gegen die Lehren Moskaus nicht
nur die leitenden Fiinktionäre der Jugendna-
bände ergriffen hat, sondern auch weilgehend bis
in bie letzte Zelle der Berbäiide eingedrungen ift.

Jn der Moskauer ,,Prawda« wird bekannt-
gegeben, daß im Zusammenhang mit den ,,konter-
revolutionären Neigungen im Komfomol« in der
nächsten Zeit eine völlige Umgestaltung feiner bis-
herigen Führung und insbesondere eine Neuwaht
aller leitenden Funktionäre in Stadt und Land
erfolgen soll. Die »Prawda« sagt dabei bezeich-
nend, es gelte, ben Jungkommuniften iveiszu-
machen, daß der » ga n z e A bscha u m, ber bis-
her die Leitung der iungkommiinistischen Vers-
bände innehatte, nicht bie Stiefelfoble eines wirk-
lichen Jiingkommusnsisten wert ift.“ Daß die bis-
hierigen Leiter so beschimpst wer-den, beweist, über
weiche Anhängerschaft sie in ben Kreisen der
Jungkommusnsisten “noch verfügen und welche  

Sorgen Staliu die junge kommiinistische Gene-
ration macht.

Moskau nroiiagiert den Angriffskrieg.
»Die Armee der Welttevoliition.«

dnb. Die Moskauer »Prawda« hat in einer
langen theoretischen Abhandlung unverblümt die

Ziele des bolschewistischen Anarifsskijieges tar-

aelegt, und insbesondere die Sowietiiuion als den
Ausgangspunkt und den treibende-n Faktor aller
weltrevolutionären Bestrebungen bezeichnet Darin
heißt es u. a.: Das revolutionäre Proletariat
all-er Länder würde sich „bei dein bevorstehenden
iisriea zwischen der Sioswietuniou und den
saschistisschen Mächteii« (i) auf bie Seiteber
Sowjetunion ftellen. Dieser „beooritehen'be iirieg
wer-de »der gerechteste aller Kriege sein« unddie
„internationale Solidarität des Weltproletariats
mit der Soinietunion“ ausf den Plan rufen. Die
Sowietunion selbst werde sich in diesem Krieg-e
keineswegs auf die Verteidigung ihrer eigen-en
Grenzen beschränken Sie würd-e vielmehr »am-
faugreiche Anariffsoperationen«« auf dem Tem-
toriuin der Feinde führen. »was dem Charakter
des Defenfivskrieaes jedoch nicht widerspreche« (l).
Dabei würde die Sowietiinioin gestützt auf bie
rote Armee, alles, was in ihrer Macht stehe, tun-
„um den Kampf des Prolsetariats der anderen
Länder gegen Kapitailismus und Bourgeoisie zu
iiiiterstiitzen«.

In diesem Sinne. so heißt es schließlich müsse
die Ssowietunion also nicht nur »als Wiege und
Zitadelle der Weltrevoliition«, sondern auch als
deren Basis und Stützpunki. kurzum als »Vater-
lau-d des Weltbroletariats«. bezeichnet werben.

Auch andere Moskauer Blätter beschäftigen
sich in langen Auslassunaen mit der Frage der
Vorbereitung des Welstumssturzes.
 

HochwasfeeWarnungsdienst am Rhein.
Flohsthisfahrt bereits eingestellt.

dnb. Am Donnerstagmorgen wurde für den
Rhein der HochwassersWarnungsdienst offiziell
eröffnet. Seit Mittwoch ist wegen des starken
Aiisteigens des Rheinwasserstandes bereits die
Floßschiffahrt eingestellt warben. unter Berück-
sichtigung der augenblicklichen Wetterlage und
unter der Voraussetzung daß keine stärkeren
Regenfälle auftreten, rechnet die Rheinstrombaus
verwaltung bamit, daß der Hächststansd des Rhein-
ivassers in Koblienz bei 6 Meter liegen wirb.
Damit besteht also noch keine Gefahr größerer
Uberfchwemmungen.

Etwas bedenklicher sieht es bei der
Mosel aus. Bei Trier ist der Fluß um 68
Zentimeter gestiegen. Es ist jedoch Stillstand
eingetreten. Die Mofelsähren sind am Mittwoch
sämtlich eingezogen word-en und die Ufesrbewohner
haben bereits vorbeugsende Maßnahmen ge-
troffen.

Das Werratal unter Hochwasfer.
dnb. Das hochivasser, das in den letzten Tagen

ständig im Steig-en begriffen war, hat sich nun
auf das gesamte Werratal ausgedehnt.
hinter hibdburghaufen beginnt ein weiter See. 

Das Dorf Reurieih ist weithin überflutet. Jn
Themsar steht der Marktplatz und der Platz an der
Kirche tief unter Wasser. Das benachbarte henfs
städt gleicht einer kleinen Jnfel. Leutersdorf im
Kreise Meininsgen ist auf drei Seiten von der
übrigen Welt abgeschnitten Die Reichsstraße
nach Mein-ingen muß-te gesperrt werben. Jn
Meiniiigeii selbst sind Sport- und Tennisplätze
überflutet. Auch das Kreisgesbiet Schkeusingen
meidet steigen-des hochwafser., Nahe unb Schleufe
finb dort über die Ufer getreten und haben die
Talgründe weithin überschwemmt.

hochwasser in Nordbanern
dnb. Durch das Tauwetter der letzten Tage ist

an den Flüssen und Bächen Fran kens und
der O b e rpfalz stärkeres hochwafser ein-
getreten. Die Flüsse haben die mittleren hoch-
wasserhöhen vielfach erreicht und finb ftellenweife
über bie Ufer getreten. Jn Süd bay ern sind
Niederschläge von Belang nicht aufgetreten. Das
durch Nachtfräfte unterbrochene Tauwetter
konnte an der Donau die für die Schiffahrt un-
angenehme Bereitung bis jetzt nicht völlig be-
feitigen.

bnb. Mit größter Feierlichkeit wurde am Mitt-
woch die erste Sitzung des flowgkischen Landtages

im Fesisaal der Veeszburger flowakischen Universi-

tät eröffnet. Hierzu waren die ganze slowakische

Regierung sowie Ministerpräsident Bekan, Natio-

nalverleidiguiigsmmistek Sirovn und Vertreter

aus allen flowakischen Städlen unb Bezirken er-
frbienen.

Der slowakische Senator Budah schilderte die
Arbeit der slowakishen sJiarlamentarier sowohl
im Biidapesrer Abgeordnetenhaiis wie auch im
Prasser Parlament- Wärtlich erklärte er: »Wir
wollen die Zukunft auf nationaler unb christlicher
Grundlage aufbauen Die Slowaken haben immer
für die Einheit der slaivifchen Nationen ge-
kämpft und gerungen, wie fie auch für bie
slowakische Nation kämpften, die in diesen Staaten  mahnt.“ Es folgte die Verkündung der Namen
famtlicher Abgeordneter bes slowakifchen Land-
tages. Bei den deutschen Abgeordneten Kar-

s Sloioakifiher Landtag eröffnet.
s Ausmarilli der blintasGarde und des deutschen Schuttdieustes.

masin und Karl Steinhiibl sowie bei dem
ungarifchen Abgeordneten Esterhazy wurden
Vornamen, Beruf und Wohnort in deutscher bezw.
in ungarifcher Sprache verlefen. Die Abgeord-
neten legten dar-auf ihr Gelöbnis in die than-d des
Ministerprüsidenten ins. Tiso ab.

Nach der feierlichen (Eröffnung fanb eine
Sitzung statt, in der die Aiisschüfse besetzt warben.
Der deutsche Abgeordnete Jngsenieur Karmasin
iviirde in den Biidgetaiisfchiiß, der ungarische Ab-
geordnete Efterhazy in den Jnsitiaiivausschuß ge-
wählt.

Nach Schluß der Sitzung begab sich die Re-
gierung in das hotel Earlton wo sie vom Balkoii
aus einen Vorbeiinarfch der hisnka-Garde, der
htinkasJugend des Freiwilligen Schutz-
dienstes der Deutschen Partei, der in
Braiinhemden aiifin-arfchiertse, sowie der slowa-
kischsen Flüchtlinge aus Ober-Ungarn beiwohnte.
Lin Vreßburg wurde das erste Regiment der
hälnkasGarda das rund 3000 Mann ftark ist, ver-
ei .igt.

 

bnb. Am Mittwochvormiltag wurde die Ar-
beitstagung des Beichsfachamtes „Jiahrung unb
Genuß« in Jnnsbruck mit einem Borlrag des
Staatssekretärs im Reichsernährungsminifteriiim
W i l l i k e n s über die Lage unb Leistungsfähig-
keit der deutschen Landwirtschaft eröffnet.

Die Leistung der deutschen Landwirtschaft so
betonte der Redner, seit der Machtübernahine sei
gewaltig. Nichts spreche hier deutlicher als nüch-
terne Zahlen. Während beispielsweise in dem
als ,,Jahr der hochkonjunktur« geltenden Jahr
1927 die Ernährung des deutschen Volkes aus
bem eigenen Ernähruiigsraiini nur 65 v. h. be-
trug, war sie im Jahre 1938 schon zu 82 v. .i’).
aus eigenem Boden gedeckt, obwohl der Ernäh-
rungsraum um 650 000 hektar Anbaufläche ver-
ringert war. Für diese außerordentliche Lei-
stungsfteigerung der Landwirtschaft seien vor
allein zivei Gründe ausschlaggebend: Erzeugungss
schlacht und Marktordnung.

. Auf die einzelnen Gebiete der Landwirtschaft
eingehend führte Staatssekretär Willikens u. a.
an, daß die Getreideernte des Jahres 1938- trotz
verringerter Anbaufläche um rund vier Millionen
Tonnen Mehrertrag brachte als bie des Jahres
1933, bie damals gleichfalls als Rekordernte be-
zeichnet werden konnte. Zum Vergleich erwähnte
der Vortragende, daß sich die Getreideerzeugung
in Deutschland inengenmäßig um 17 v. s). er=
böhte, während ganz Europa eine Steigerung
von 8 v. f). gufzuweifen hat. Deutschland hat
nun einen Vorrat von einigen Milli-
onen Tonnen Getreide und kann auf
etwaige magere Jahre oder unvorhergesehene
ernstere Zeiten mit Ruhe blicken.

 

Der Kampf um die Rahrungsfreiheit
Staatssekretiir Wiltikens über Fortschritt und Leistung.

Um die Bersorgung an Fett und Fleisch zu
verbessern, werde durch den Zwischenfruchtanbau
die Erzeugung gesteigert. Wesentlich fei hier
vor allem die Steigerung der Fett-
erzeugung, die eine Senkung der Fetteins
fuhr im Vergleich zum Jahre 1933 um etwa 10
bis‘15 v. f). ermöglichte. Während beispielsweise
in den Jahren 1928/32 bie Biittererzeugiing
387 000 Tonnen betrug, ftieg fie im Jahre 1938
auf 496 000 Tonnen, also um 25 v. h. hier liege
allerdings eine weitere mengenniäßige Steige-
rung ohne griindliche Änderung der arbeits-
technifchen Voraussetzungen nicht mehr im Be-
reich des Möglichen.

Der Vortragende beschäftigte sich dann mit
dem für die Ernähriingsfra e des deutschen Vol-
kes ebenfalls bedeutsamen ifchtonsum Er
führte dabei an, daß die hochfeefifcherei im ab-
gelaufenen Jahre 5,5 Millionen Doppelzentner
Fische eingebracht habe gegenüber 4,21 Millionen
im Jahre 1936 Mit dieser Entwicklung habe
der Verbrauch bedauerlicherweise
bei iveitem nicht Schritt gebalten.

Staatssekreiär Willikens wandte sich schließlich
der Frage nach den tiefen Ursachen der gewal-
tigen Leistungssteigerung der deutschen Land-
wirtschaft zii unb erwähnte in diesem Zusammen-
hang den um 260 v. S). erhöhten Verbrauch an
Düngemitteln fowie ben bebeutenb uermebrten
Einfatz an landwirtschaftlichen Maschinen und
(Serbien. Größte Schwierigkeit bilde die Land-
flucht, unb auch hier sei es wieder der Klein-
bauer, ber am meisten davon bedroht werde und
unter ihr leide.

 

Leutsehstitalienifihe Studienstiftung.
{feierliche (Eröffnung.

bnb. Jm Goethe-Saal des barnad-hautes in Dah-
lem. der reichen Blumen- und Grünschmuck angelegt
halte unb bie Fahnen des Reiches und die italienische
Nationalflagge zeigte. fanb am Mittwoch in Anwesen-
heit von Mitgliedern der italienischen Botschaft und
Rolouie bie Eröffnungsfeier ber Deutsch-Italienifchen
Studienstifiung statt.

Der Präsident der Stiftung, Dr. Ludwig von Win-
terfeld. begrüßte u. a. den italienischen Botschafter
Attolico,«Reichsminisier Rust, den Präsidenten des ent-
sprechenden Schwesterninstituts in Rom, Pavolini, und
die Vertreter von Staat, Partei, Wissenschaft und Wirt-
schaft und erörterte dann die Aufgaben und Ziele der
Stiidienstiitung.

Nach kurzen Ansprachen des italienischen Botschaf-
ters in Berlin und des Reichsministers Ruft hielt der
Präsident des ,,Jnftituio Nazionale per le Relazioiii
Eulturali von 1’ Estero«, Onorevole Alessandro Pano-
lini, der Präsident des neugegründeteii Instituts für
die kiilturellen Beziehungen mit dein Auslande in Rom
und auch seit Jahren bereits Präsident der ,,Eonfedes
razinne Faschista Professioniti e Artisti« tKaminer der
freien Berufe) in Rom ist einen Vortrag über das
Thema »Die Achse und die kulturellen Veziehungeii".
Er kam zu dem Schluß: Wir erblicken in der Achse das
Rückgrat des erneuerten Europas, den Lichtstrahl zu
seinem geistigen Wiederaufschwung unb bas Bollwerk
der Verteidigung seiner Kultur gegen die Wiederkehr
der Barbarei.

Den Abschluß der Eröffnungsfeier bildete eine Rede
des Präsidenten Dr. Ludwig von Winterfeld über das
Thema »Die europäische Bedeutung der neuen Wirt-
schaftsformen in Deutschland und Jtalien«.

Gesundheitspflege von Juden gereinigt.
Bestallungen iiidischer Zahnärzte. Tierärzie und

Apotheker erlöfchen am 31. Januar.

bnb. Nachdem durch die Vierte Verordnung
zum Reichsbürgergefetz den jüdischen Ärzten die
Bestallung mit Wirkung vom 30. September
1938 entzogen worden ist, bestimmt eine jetzt er-
schienene Achte Verordnung zum Reichsbürgers
esetz das Erlöschen der Bestallungen bezw.
pprobationen auch der jüdischen Zahnärzte,

Tierärzte und Apotheker mit Wirkung vom 31.
Januar 1939. Darüber hinaus ift ben Juden
die Ausübung der heilkunde einschließlich
der Zahnheilkunde und der Tierheilkunde über-  gaupt verboten. hinsichtlich der Ausübung der
ätigkeit als Hilfskräfte in der Gesundheitspflege

sind die Juden auf ihre Rassegenoffen beschränkt.
Mit der Verordnung ist die Reinigung der ge-
fsaniten Gesundheitspflege von Juden durchge-
ührt.

Die Verordnung enthält weiter Bestimmun-
gen über die außerordentliche Kündigung von
Dienstverträgen und Mietverhältnisfen. Danach
können die von der Verordnung betroffenen
Juden ihre Wohnungen oder Praxisräuine für
den 28. Februar 1939 kündigen; die Kündigung
muß dem Vermieter bis zum 31. Januar 1939
zugegangen fein.

Bau des Hauses des Fremdenberkehrs.
Nach Fertigstellung der neuen Reichskanzlei

soll ietzt -—— wie bas amtliche Reichsorgan »Der
Fremdeiwerkehr« mitteilt -«- als vordringlichster
neuer Monumentalbau den Reichshauptstadt, zu-
gleich als erster Bau am Runden Piatz der Nord-
SudsAchfe das .‚ßaus bes Deutschen Fremden-
verkehrs« an die Reihe flammen, zu dem der
Führer bereits am 14. Juni vorigen Jahres den
Grundstein gelegt hat. Der neue Riesenbau an
der Potsdamer Brücke, dessen Entwurf von hugo
Rottcher und Theo Diertemeier vom Reichsver-
kehrsmsinisterium ftammt, wirb mit feiner 106
Meter langen, halbrunben Vorderfront die West-
fette bes Runden Platzes einnehmen. Seine Rück-
front in der Viktoriastraße wird etwa 200 Meter
lang werben.

—- Gedenkmarke der slowakischen Postver.
waltiing. Am 18. Saunas, am Tage der Er-
offnuiig der ersten Sitzung des Landtages des
Landes Slowakei, hat bie slowakische Postver-
waltung eine Gedenkpostntarke im Werte von
3_ Kronen ausgegeben. Die Marken werden durch
einen liberdruck der heutigen 10sKronensMarke
mit einer Abbitdung Preßburgs hergestellt.

» Juden wandern aus Danng nach Dstasien ab. Nach
einer Meldung des ,,Danzige-.· Vorposten« haben die
Juden in Massen das Gebiet der Freien Stadt Dan-
zig verlassen Jm Jahre 1930 waren annähernd 10000
Juden mit Danziger, reichskeutscher oder polnischer
Staatsangehärigkeit in Damit, seßhaft. Die Zahl der
augenblicklich in Daiizig lebmben Juden dürfte sich
nur noch auf 4- bis 5000 belaufen. Auch in letzter
Zeit find Abwaiiderungen in Gestalt von freiwilligen
Transporten erfolgt. Bei den bevorstehenden Aus-
reisen handelt es sich um Juden. die erst in den letzten
Jahren nach Danzig eingewaidert finb. Jbr Ziel soll
Ostasien fein.



ao. Iarnowih. Brand im Gefängnis
Großes Aufsehen erregte die Nachricht von einem
‘Jiaubiiberfall aus eine Mehlgroßhaiidluiig in Tar-
nowih. Einen der Räuber Namens Wilhelm Do-
mogalsa konnte die Polizei ein paar Tage später
im Walde bei Georgenberg feftnehmen; Domagala
hielt fich bort mit eitlem Spießgesellen in einer
Erdhähle versteckt. Nachdem polizeilichen Berhör
iviirde Doinogala in Unterfuchungshaft genommen
unb bekam eine Einzelzelle im dritten Stock. Dieser
Tage brach Feuer in feiner Zelle aus. Durch lau-
tes Geschrei machte Doinogala die Gefängnis-
ivärter auf den Brand aufmerksam. Als ein Wär-
ier die Zellentiir aufschloß, stiirzte Doinogala mit
schweren Brandwunden bedeckt heraus. Der
Schiveroerleßte sollte nach Kattotviti ins Gefäng-
niskvankenhaus geschafft werden, doch starb er
noch auf dem Wege vom Kattoivitier Bahnhof
zum Krankenhaus Die Erniitteliingen ergaben,
daß in der Zelle der Strohsark in Brand geraten.
oder aber er hatte den Brand vorsätzlich angelegt
in der hoffnung, in der entstehenden Verwirrung
entfliehen zu können.

W /:.. zi-Wir
Brei-lauer OetreidesGrosiiiiarkr

Tireslain 10. Jan. Obwohl eine volle Ansivirknna
der Mahnung bes (beireibewirtfclmftaberbanbes, mit der
Anlieierung vvii Vrvtgeireide zurückzuhalten, erst in
ben nächsten Tagen an erwarten ist. kann» doch heute
schon elii Iliachlassen ber Vertaiife verspiirt werden.
Weizen bleibt eher noch anfnalnneiabla als mengen. an
siniieraeireide waren nur aerinae Partien annibiarlt,
die die Ansnalnneneignng nnd Aufnahnienioglichieiten
nicht befriedtgteii, sonst ift die Tlitarlttage nnverandert.

Anitlicher Großmarkt filr (betreiben und Futterniittel
im Breslau. Notternngen fiir volle Wa eiiladiinaeii in
Reichsinark bei sofortiiier Bezahlung lii 'r enger: be w.
siderstellersFestvreiieii oder Hochstvreifeir. i viii iiiei s-
uährstaud bezw. von der isteichsstelle fiik (betreibe, Futter-
inittel usw. festgesetzte Preise.

Olfaaten
ber ‚100 Si‘ilo lanch in kleineren Meii ens. Qualitätnach

den Bestimmungen ber 91c chsltelle,
Tendenz: Stetig.

‘lbiuterrans. Erzeugerfcftpreiss ab Verladestation
Leiusanieu 8:1. Blaunivhn 65.

Kartoffeln
dll Klio iErzeugerfestpreios frachtfrei Eiiiviaiigsstatioii.

Tendenz: lieb.

 

3‘),

S ei elarto selii lir Schlesien. gelbe 2.05: weilte, -ote‚
blaueU Litlfn ksabrtikartosselm Erzengerfestnreia 91 iig.

ie ‚si‘ilo Stärke frei Fabrikstativn bei nicht mehr als
14 Pfa. bracht.

Biehniarlt
amtlicher Bericht des Breslauer Schlachlbtehmarttes

vom 18. Januar 1989.

Der Anftrieb betrug: 515 iliinber, 623 Kälber, 289

Schafe, 1826 Schweine-

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramin
Lebendsewicht in Neichsinarki

Kinder: chlen 43 Stück
vollfleilchlge. ausgemästete, höchsten Schlacht-
werte sssiossoosssessoasooses

lonlttae ooflfleilchiao e e I s I 0-0 o est-so I

"211111108 ‑ e o e e eee beworbene. sie e .°

gering Genähktc statesaossossaso .
Bullen: 118 Stück

itingere, oollfleifchige, höchsten Schlachlwerts

sonstige vollfleischige oder ausgemästete . . . «

fleischige ocooeeeeeeeeeeeeeeeeeo

gering ccnähktc ssssoosessooaass s
Rübe: « 06 Stück
iüngere, oollfleiidiiae. höchsten Schlachtwerts

sonstige vollfleischiiie oder all-gemästete . .

beileiae s e e stetsaoeososaoiosoo s ·

gering genähkte essoossssssssfst d

griffen (Ralbmnen): 48 Stück
vollfleifchige, ausgemäftete, höchsten Schlacht-
werts ··-sasssassaossssaesos·

vollfleischige

fleildiiac oeeeerweee—eeeeewaeeo-

IIIIIOOOOIOIIIOOIIO

gering genöhrte esse-e preis-Oeso-
Silber: Doppelnaht: bester Mast . s s s Q s g

beste Mast- nnd Sauglälber . . . . . - « . «
mittlere Mast- und Saugkälbet . s s · · i. .
geringere Saugtälber . . . . -. . c ‑ · ‑ s . e
geringe Kälber. . ..... ......n..

Lämmer. haniinel nnd Schafe:
Lämmer und flammen beste Mastlämnier,
Etaflmofflömmet ceeoeoceeeeeeeo

Weibemaftlämmer 0000000000000...

beste füngere Masthammeli Stallmafthaminel
Weidemasthammel ................
mittlere Maftläinmer u. ältere Mafthammel
geringere Lämmer und hammel ‑ . . ‑ « . .
Schan belte Schall ce-oaeeaeaeooo

MittlekcSchccoosssassaasasasoss -37
Heringe 6:00 neuerer-00|00|00...

Schweine-
a) Schweine voii 150 nnd mehr Kilo selime

gewicht

b) 1. Schweine o.
2. Schweine v.

c) Schweine von
d) Schweine ooii

I 48—-54

000000000000...

135—1495 Rilo Lebdgew
120-134,5 Klio Lebdgew.
100—119,5 Klio Lebdgew.
80-99,5 Kilo Lebdgew.

e) Schweine von 60-79.b Rilo Lebdgew
f) Schweine von unter 60 Klio Lebdgew
8) l. fette 51266101101! 00.000.090.-

Zauber: Sauen OCOM-tHi'Q... 47.50

piEbet osssooeoaassssosoooo ""
"man?“ oteeeeesseseesos 53050

«Marktverlaiif: Rinder und Kälber verteilt. Schafe
mittel. Schweine verteilt.

Die Preise find Marktpreife iiir nüchtern gewogene
Tiere nnd schließen sämtliche Speien des Handels ab
Stall für Fracht. Maria iiiid Berkaiifskoftein unma-
steuek sowie den natnrlichen Gewichtsverlns ein.

Auftrieb»fük den nächsten Markt: 100 Brot. Rinde-.
80 Brot. Rather, so Proz. Schale- 70 Brot. Schweine.

52:
53.50 

Was bringt der Rnnofnnk?
Reichstender Breslan.
Breslau: Sonntag, 22. Januar.

8.00: Hamburg- hascnkonzers 8.00: Schlef. Mor-
gengruß 8.15: Bolkss n. volkstümliche Musik Schallpl.
8.45: Nachr. 9.00: Eo. Morgeiiseier. 9.30: Musik für
Bialine unb Silanier. 10.00: Frvhe Klänge am Sonn-
taginorgen. Schallplatten. 11.00: Frähliches Singen
unb Musizieren. 11.55: Wetter.

12.00: Berlin: Musik am Mittag 14.00: Wetter;
anfchl.: Es ist ein Schnee gefallen. Aufnahme. 14.30:
(bleiwih: Die Schiittelrntfche. Musik -—- bunt durch-
einander. 15.30: Bielleicht gefällt Dir was!

. 16.00: Friedrichswillei Wehrniacht unb hitiers
sugend fingen und inusizieren. 18.00: Blick ins Sude-
ienlanb. 19.00; Birtuose i‘lnftrumentalnnifil. Schall-
platten. 19.30: Sportereigniffe des Sonntags. 20.00:
Nachrichten.

20.10: Konzert Jn einer Pause 21.10: Der Konzert-
ineister von hermami Bredehöft. 22.00: Nachrichten.
22.30: Melodie und Rhythmus 24.00; Schluß der
Sendefolge.

Breslau: Montag 23. Januar.

8.05: ürauenghmnaftil‘. 10.00: Si‘inberlieberfingen.
Ausnahme. 11.45: Färderungsmaßnahiiieii in der
Pferdezucht.

12.00: 1000 Takte lacheiide Musik. Schallplatten.
13.15: (Börlih: Mittagskonzert.

16.00: Benthent Nachmittagskonzert. Ein einer
Pause l7.()0: Jni letzten Augenblick. Eine Kurz-
gefchichte von Georg hauptstock. 18.00: Berlin JPA:
Besuch in Griechenland Deutsche Stimmen aus Athen.
18.40: Miisikalisches Zwischenspiei. Schallplatten. —
19.00: Gärlisz: Musik im Schloß. Aus dein Schloß
Joachiinstein O.-L.

20.10: Der blaue Montag Schlesien du mein hei-
matland. 22.15: Spiegel bes Lebens. Aufnahme.
22.30: tkleiiies Konzert. 24.00: Schluß der Sondefolge.

Breslau: Dienstag, 24. Januar.

8.10: 1. (Slefnnbheitspflege auf bem ‘Banernhof. 2.
Wenn der hausrat älter wird . . . 10.00: Königsberg:
Wenn das Spinnrad schiiurrt unb ber Brunnntopf
summi. — 11.45: Bauern und Baiiernhäfe im Sude-
tenlanb. Rundfunkberichi. Aufnahme.

l2.l)(): Tausend Takte lacheiide Musik (an Schall-
platten). 13.15: Görliß: Mittagskonzert. 15.30: Die
Siinberpoft ist bal

16.00: Nachiiiittagskonzert. Jn einer Pause l7.00:
Brücken zu Frankreich. Buchbestirechnng 18.t)0: Gär-
liß: Karl von Schachnianiy ein Borkämpfer der Bor-
geschichtsforschung Zu seinem 150. Todestage am 28.
cöanuar. 18.10: Giirliti: Fichtes Tod. Oskar Schwär
liest das Schliiszkapitel aus seinem Buche „Sieben bes
Deutschen Johann Gottlieb Fichte.« 18.20: Görlißr
tileines Konzert 19.00: Tonbericht vom Tage. --
19.15: Tonfilin und Liebe.

20.10: Junggesellen sehen Dich aiil
gart: handnthklus 8. Abend.

21.00: Stutt-
Das große Borbild.

u}; ‘ - «
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Am 20. Januar wird in der Deutschlaiidhalle zu

herausforderer Karel SiissBelgiem

SchwergeivichtssEnrooameifterlchaft in Berlin.

Der deutsche Berufsbvxsport stellt seit Jahreii,eittc
Schivergeivichtsaarda die in Europa in ibrer Spitzen-
lelstuiig nnd Breite keine Konkurrenz finbet. So in es
an Max Sclnnelina. Heinz Lazek, Arno
Kälblin und W ter Neiifel bilden ein Quartett, das
in de Alten r et als Landesvertretnng einzikdastehr
Der Wiener Heini Lazck tragt anr Zeit den — itel des
Eiiropanieisters, den er am 20. Januar its der Berliner
Deutschlandballe zu verteidigen hat. Sen (Belgier ist
ber iunge Bel ier tiarel Sus, der zwar noch den sanftre-
titel im Halb chivergewicht trägt, heute aber mit 88 kg
ltieereiiå als körperlich starker Schwergewichtlek zu wer-
n i

heute noch.

 

  

Berlin der Kam
gewicht ausgetragen. —- Unfere Bilder zeigen die beiden Gegner beim Abfchlußtraining

Rechts:

 

(international: Wintersportnioche
Nachtspringen im Olhmpias

Uiiterhaltungskonzert.

22.20: München:
GarmischsPartentirchen.
Skisiadion. 22.30: thambnrg:
24.000: Schluß der Sendefolge.

- Breslau: mittwoch. 25. Januar.

8.05: Frauenghinnastik 10.00: Leipzig: Der Meister
von Salzburg Ein .hörfpiel um W. A. Mozart. 11.45:
Darf ich Gartenerzeugnisse anbauen? _ _

12.00: Stuttgart: Mittagskonzert. 15.30: Ein musi-
kalisches Rätselsviel für Siinber.

16.00: Etieichenberg: ‘Jiachmittagstongert.
Pause .l7·l)l): Gainswild in den Sudeten.
detenland und feine Arbeit. Nundfiuikbericht.

In einer
18.00: Su-

Ans-
nahme. 18.20: Der fremde herr. Hörszene von Karl
Turlei). 18.30: itieichenberg: Si‘annnermufil‘. 19.00:
Beuihen: Fasching bei den Deutschen in der KremnitzsI
Probener Sprachinsel.

20.10: (Bleiwih: Wir spielen aufs Ein kleiner Tanz-
abend. 22.15: Politische Zeitungsschau Aufnahme.
22.30: Gleiwitz: Tanzmusik. 24.00: Schluß der Sendes
folge.

bentlchlanblenber.
Deutfchlanbfenber: Sonntag, 22. Januar.

6.00: ßamburg: F)afenkonzert. 8.i)0: Wetter; anfchl.:
Eine kleine Melodie. Schallpl. 8.20: Musterhäfe ——
Musterdörfer im Schaffen niii des Volkes Brot. 9.00:
Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Wir sollen nach
dem Willen Gottes leben. Morgenfeier. 10.40: Beet-
haben: Sinfonie Nr. 5. Aufn. ll.15: Seewetter-
bericht. 11.30: Phantasien auf ber Wurlißer Orgel.

12.00: Musik zum Mittag Aufn. 12.30: Wien:
Musik zum Mittag Daziv. 12.55: Zeitzeichen u. 13.00:
(ßlüctwiinfche. 14.00: Jorinde u. Joringel. Ein Märchen-
spiel. 14.30: Barnabas von Geczh spielt. Schallpi.

15.00: München: Die Jnternativnale Wiiitersport-
ivoche in GarinischsPartenkircheii 1939 beginnt... (Es
spricht der iiieichssportfiihren 17.00: Musik am Nach-
niittag 18.30: Große Deutsche: Gotthold Ephraim Les-
sing 19.00: ti‘l. Konzert. 1-9.50: Deutschland-Sport-
echo. 20.00: .ii‘ernfpruch, Siumnachr. u. Wetterbericht.

20·10: Don (Earlos. Musik von G. Berdi. Als
Opernnovelle bearbeitet von Bruiio An.lich. Aufn.
22.00: Nachrichten. 22.20: F)ainburg: Jiiteriiationale
haltenteiiiiisiiieifterschaften. Schlufztag 22.35: Eine
kleine Nachtinusik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Wien: Tanz unb Unterhaltung

Deutschlandsenderi Montag, 23. Januar.

"10.00: Alle Kinder fingen mit. 10.30: Senbepanfe.
12.00: Leipzig: Musik zum Mittag 15.15: helnz

huppertz spielt. Schallpl. 15.40: Als Kindergärtnerin
auf hoher See. Anschließend: Prograimiihinweise.

16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Aus dem Zeitgescheheii. 18.00: Moderne deutsche .li‘la-
oiermufit‘. 18.30: (Eröffnung bes Banjahres 1939 für
bie heiinbeschaffung Der Jugendfiihrer des Deutschen
Reiches Baldur von Schirach spricht. Aufnahme. 19.20:
Deutsche Stimmen aus Athen. Besuch in Griechenland.
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uropameisterfchaft im Schwer-
Links: Der

Der Titelverteidiger heinz L a z e k - Wien.

Der Wiener hat in seinen lebten Kämpfen mit Wal-
reg Neusel und Steve Dudas lUSAi gezeigt, daß er sich
itark verbessert bat unb nicht mehr der Lazek ist, der im
Februar 1938 nur burch einen glncklicheii Tefschlag
ttölblins in den Besitz bes Titel-Z kam. Auf er an-
deren Seite aber kennen ivir den jungen Flamn Sns
als einen ausgezeichneten Verteidigungsboxek better
belgischek Schule. »Er ist der einatae. ber einem Adolf
HeusetI eine re ulare Niederlage seit dessen .iickkehr
aus ISA beibr naen konnte, unb das ist ivirklch eine
Empfehlung Ob Lazek bieten schnellen Bvxer schlagen
kann, ist schwer an sagen, wahrscheinlicher ichon ware,
daß er durch ein Unentschiedeu wenigstens im Besitz der
Europameisterschaft bliebe. benn Svs kann sehr niet!

 

Geneiigers Weitrelord unterboten.
Juae Söreuien schwamm 400 Meter Brust in 6:16,2.

Der iuiigeii däuifchen Schwimmerin ‘nae Sbrensen
gelang es am_:0iittwochabenb bei einem schwlmiufest in
skvpenhagen iiber 400 m Brust mit 6:16,2 Minuten
einen neuen Weltrekord aufzustellen. Seit dein 7.Marz
1937 war bie Weltbestleiltunq im
Magda (benennen bie gleichfalls in Kovenbagen mit
6:19.2 Rekor geschwvininen war. Jetzt verbesserte
Söreiisen diee Leistung um drei Seinnben. lo daß in
den Bruststrecken nur noch Hanni Ovl ners 100-m-Rekord
mikj 1:20,2 in deutschem Befid»ist. « nge Sörensen he-
“Ü ate file die 100 m 1:27,8. fuk 200 m 3:08,8 nnd fiir
300 m 4:41,0 auf ihrem Weg zum Weltrekordl

Kreiriiieisterfihaft im baren.
Borrniideii in der Kreisariiroe II.

Am kommenden Sonnabend werden in Waldeiiburg im Gasthof .Edelftein« die Vorrnnden im Boten der

Besitz ber R‘refelberm i

 

ruiive T11 ausgetragen. Die Durchführung ist
dem iialdenburger Sportverein Waldenbiirg 09 aber-
tragen worden. Zur Beteiligung an den Meisterschafts-
kämpfen um dieKreigmeisterschaft»siiid bestimmt wor-
den: Kreis 8 lGlab, Streblen. “.Uinnftcrbera). Kreis «10
iBreslaiii, tlsreis 11 (Waldeu·bnrg. RetchenbachSchweids
niizi, Kreis 14 (birftbbcra. Löwenbera. Landesbiitl.

Krei '

Als (braut: werden sich in diesem interessanten
KamvfabendE iiitberstehen: Vantamgeivicht: Renner
Wa denburg vcgcreinber ABC reslau; ßeichtgewicbt:
Kri ten II Stab—streift!) III ABC Breslau Neumann
Olvmvla Melan-Moder Reichsbabn Breslam Wetter-
geivlcht: Herirampf TuS 61 Hirfchberg—Erdmaiin SSB
Breslam Ma n Post Breslan——Mierzwa Olviiipia Bres-
lau, Bauch « eichsbabn Breslaii—Steoban ABC Bres-
lau. Uber MTB Streblen gegen einen der Sieger aus
den voraufgegangenen dre Stämmen:
Riibi Olvmvia Moskau-Leder _ Merk
Rei, sbabn Breslau—.lkreifch II ABC Vreslaui Benfel
Reichsbahn Breslau—Eckardt Waldenbiirt Halbfchwer-
aewicht: thsib Waldenburisäsahn A Breslau:
stritten I Glas-Schneider A Breslau.

Waldenbiirg;«

undf
Um die Euronameiftersrhast im Schwergewicht.

Mittelgeivlchtt Bi

-
—
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iivart bes Gaues Ostmark im

20.10: Der Wiener Staatsopernchor singt. Aufn.
20.4.5: Der römifrhe Kariieval von Joh. W. v. Goethe.
21.00: Musik am Abend. 22.30: (Eine kleine Nacht-
niusik. 23.00: Bekannte Weisen. Aufnahme.

Deutfchlanbfenber: Dienstag. 24. Januar.

10.00: Stuttgart: hunderfundein Bürger. härfolge
bem Bolkstnm der Bodenseelandschaft. 10.30:

Fröhlicher tilndergarteir 11.00: Senbepanfe.
12.00: Si‘b’ln: Musik zum Mittag 15.15: Egon

Kaiser spielt. Schallpl. 15.40: Erlebnisse mit großen
nnd kleinen Tieren. Anschließt Prograininhiniveise.

10.00: Wien: Musik am Nachmittag 17.00: Musik
am Nachmittag 18.00: Die Revolution des Blutes.
18.15: Erdarhte Gespräche: Macht und (glaube. Gustav
Adolf und Wallenftein. 18.35: Japanische Volkslieder.
l9.15: Musik zur Dämmerstunde.

20.10: Einführung in die folgende Sendung 20315:
Maurice Napel. ,,Daphnis nnd Ehloä.« Fragmente
aus dem Ballett. Aufn. 20.45: Politische Zeitniigss
schau. 21.00: Turin: heitere Klänge aus ital. Opern.

(“11"

22.30: Eine kl. Nachtmufik. 23.00: Spätmusik. Aufn.

Deutschlandseiider: Mittwoch. 25. Januar.

10.00: Leipzig: Der Meister von Salzburg här-
fpiel um Wolfgang Ainadeus Mozart.
licher Si‘inbergarten. '11.00: Senbepanfe.

12.00: Danzigt Musik zum Mittag 15.15: Kinder-
liederfingen. 15.40: „So ein kleiner Aiifschneidert« Eine
mütterliche Plauderei. Anschl.: Progrannnhinweise.

16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Aus dein Zeitgeschehem 18.00: (Enrico Carusv singt
Schallpl. 18.15: Flieger in der freien Zeit. här-
bericht aus der Arbeit des NSFK. 18.30: Die eng-
lische Geigerin Dorothi) Ehurton spielt. Aufn. 19.15:
(Erinnerungen. Dazu: Die interessante Ecke.

20.10: Aus der weiten Welt. Mikrophone berichten
von Säubern, Menschen, Gedanken unb Geschehnisseii
2100: Dufoltna Ginnini singt. Schallpl. 21.35 Wien:
Die Wiener Philharmoniker inusizieren. 22.30: Eine
kleine Nachtnnisik. 23.00: Wien: Musik aus Wien.

s- Die Sanilätsoffizier-Lausbahn im Heere. Die
Saiiitätsoffiziere des heeres ergänzen sich aus Frei-
willigen, bie als Fahneiijunker (im Sanitätsl‘orps) ein-
gestellt werben, unb zwar in der hauptsache aus Abi-
turieiiten von Bollanftalten, die Medizin studieren wol-
len. Jn Frage kommen auch solche, die bereits Medi-

zin ftubiercn, Medizinalpraktikanten oder approbierte
Arzte finb. Die voraussiihtlichen Abiturienten des Jah-
res 1940, die 1940 als Fahneniunker in das Sanitätss
korps eintreten wollen, müssen bereits setzt in der Zeit
vom 1. Januar bis 31. März 1939 ihr Bewerbungs-
gesuch beim zuständigen Korpsarzt ltiorpsarzt Vlll,
Breslau 18, Gabiszstraße 122/128) einreichen. Im
Jiiteresse des Bewerbers liegt es, sich inäglichst früh-
zeitig zu melben. Alles Nähere über die Bedingungen
für bie Meldung zum Eintritt in die Sanitätsoffiziers
Laufbahn ist aus einem Merkblatt zu ersehen, das beim
Korpsarzt Vlil und den jeweils zuständigen Wehr-
bezirkskommandos auf Anfordern erhältlich ist.

.s- its-« .
\.

10.30: Fröh-

 

  
i ber Relchosdortfiihrer entschied.

Der Wiener Scita iiir drei Monate gesperrt.
Nach Aufhebung des Urteils, das der Fiifiballsach-

»Falle Sesta« verhängt
hat, wurde der bekannte Auftrla-Verteidsiaer vom Reichs-
sportfiihrcr mit einer Spielsperre von drei Monaten
bestraft. Sesta hatte sich am knveiten Weilniachtstaii
beim Freundschastssviel seines Vereins gegen Herthas
“BSE schwere Verstöße gegen dic sportltche Fairnesi zu-
frbnlben kommen lassen. Er wurde zunächst vom Fuß-
ballfachivart des Gaiies Ostniark mit 0 Wochen Sperre
bedacht, doch hat der tikeichssoortfiihrer diese sehr milbe
Strafe aufgehoben und von sich ans versiigt, dafz Sesta
von ieglicheiii Spielverlehk bis zum 26. März 1089 aus«-
geschlosfen ist.

Schlesische Skinieisterfchaflen sollen durchgeführt
werden.

Wie bie Kurverivaltuna Schreiberhau am Donners-
tag mitteilt, stillen die Schlesischeii Skiineisterschafteu am
kommenden Wocheuende unter allen Umständen durch-
gefuhrt werden. auch wenn kein Neuichnee mehr bis
Sonnabend fallt. Die illieisterschzift ivird an historischer
Stätte, iiaiiilich an der »Neueu Schlesifchen Bande, aus-
getragen, in einem Gelaiida in welchem nach ber Jahr-
gxundertivende mancher schlesischer Skikampf stattfand.

ie dort liegende erste Sprungschanze des Riesen-
gebirges ist im Vorfahr von den Hirschlicrger Jägern
neuzeitlich um sstaltet worden. Wenn sie auch keine
Weiten wie be Hininielsgrundfihanze zuläßt, so reicht
iie doch sur die Schlesische Meisterschaft aus.

Günier Meergans bei ber Jnternationalen
minterfportwodJe. -

Vom Fachamt Skllauf im »NSRL wurde der svvrti
licheii Leitung der Jnternatioiialeiu Wiiitersportwoche
IYM in Garmifch-Partenkirchen fiir die am kommenden
Sonnabend begiiiiieiideii Kämpfe eine starke deutsche
Mannschaft gemeldet, in ber, in ber Kombination (Bang:
nnp Spruuglauii neben ber beutlcben Suibenflaife auch
(bunter Meergaiis JR 83 Hirschberg vertreten ist.

Segelflngshöhenrelord anerkannt;
Der Jiiternationale Antwort-Verband hat den im

November von (Erwin Zillcr unt 6838 m in Hirschberg
mit einein Segelflngzeug vom Tini »8traiiich« aufge-
stellt-en ivvhenrekord als internationale Bestleistniig in

its-asiati- Pkrmkktiitiwtssitkr “8‘311“: Dis-« ““1“". e maerree,eonm
August 1088 beim Rhtiii-Segelflug. “f ac

Der Rugbngänderkainpf ae en i a-
llen , ber ursprünglich a o“Bär den 12. Februar vorgesehen
war. wurbe lebt vom taliensischen Verband auf den
11..Februak poroerlegt. Austragunasort bleibt Mai-
land. Das b. Februar vorgesehene Probesvielin den
ber deutschen iStationalmannt’diaft in Frankfurt a, M.
ivurde abgefagt,»dafur wird ein leichtes übuugsspiel
der deutschen Landermiaiinschaft. die vorausflchtlich in
gleicher Aufstellung wie beim lebten Spiel in Sirion an-
treten ivird, iiir ben 9. Februar nach Heidelberq au-
beraumt. Als Schicdsrtchtek wurde der Frauzofe Go-
dilla bestimmt.

iden Halleiitennis-Meisterschasten
Deutschlands in Bremen konnte Weriier Menzel den
Ungarn Asbvth mit 2:6. 7:5. 6:4 bezwingen, während
Limitiert ben Jugoslawen Mitte mit 6:4. 7:5 anbichaltete.

s auf Senner Henkel. der noch ge en W. Karstedt
und Dallos illngarni zu spielen hat, eben die letzten
acht mit R. Mensch Pelizza, W. Menzel. Redl, Rinde,
(filtert iindliivpiert fest bei den Frauen finb es Wlieeler,
Werrlna. Kovae, Gu randsson Sonn. Somogni, Ro- berg und als cinzlac Deutsche Ill. Daniel.



xlolialeø und ”manuellen.
Zobten am Berge, 20. Januar 1939.

--— Wetter in Bot-ten nnd Umgegend
am 20. Januar, früh7Uhr.(Wetterstation.)
Baroiiieter = 754,0 mm, Thermometer =
7,00, Tieftemperatur nachts = 5,50, iiber
der Erde = 5,40, Maximum gestern =
10,00, Minimum = 4,50, Boden = 3,80,
relative Feuchtigkeit 97 %, Wind
Calme(Stille), Bewölkung = 10/io’‚ Himmel
mit Regenwolken ganz liedeikt, Zug aus W.,
Niederschlag = 6,5 mm, nachts Regen,
gestern Regenschaner vor- und nachiiiittags
= 2,2 mm, Boden feucht. Wetter meist
bewölkt, Neigung zu Niederschliigen, schwache
Winde, mild.

80. Geburtstag. Die in Zobten
wohlbekannte und beliebte Frau Ottilie Otto,
Schwiegermutter des Herrn Postinspektors
Bardehle, begeht am 21. d. Mts. ihren 80.
Geburtstag. Ehemalige "Wüstewaltersdorser
Bürgerin, verlebt sie jetzt ihren Lebensabend
bei ihren Kindern in Zobten. Besten Glück-
wnnscht

Wer wird Milltäranwärter?
Unterofsiziere mit einer aktiven Wehr-

dienstzeit von 12 und mehr Jahren, die nach
Ablauf ihrer Dienstverpflichtuiig wegen
Dienstuiifähigkeit, wegen uiaiigelnder Eigiiiiiig
oder auf eigenen Antrag entlassen werden,
können die Anstellung als Beamte erstreben
und Militäraiiivärter werden. Diese Art der
Fürsorge ist bis zum Entlassniigstage zu
wählen. Dabei iiiiisseu die Voraussetzungen
des Deutschen Beaiiiteiigesetzes vom 26.Januar
1937 erfüllt werden. Der Gesetzgeber ist mit
dein Begriff ,,Militäranwärter zu der geschicht-
lich gewordenen Bezeichnung zurückgekehrt, die
amtlich zuerst in der Instruktion vom 26.
Dezember 1722 gebraucht wurde. Er wendet
sich bewußt ab von der nie richtig gewesenen
Bezeichnung ,,Versorgiingsaiiivärter«. Die
Berechtigung des Militäranivärters gründet
sich nicht auf einen Versorgutigsscheiii,
sondern auf seine soldatisch ehrenvolle Dienst-
zeit, aus Befähigung, Leistung und Charakter.

— 1938 hat das deutsche Volk zwei
Milliarden RM. gespart. Nachdem nun-
mehr die Monatsausweise der deutschen
Sparkassen, Girokassen undKommunalbankeu
auch für Dezember 1938 vorliegen, ist ein
Ueberblick über die Sparbeivegiiiig im ganzen
Jahre 1938 möglich. Eiiifchließlich der am
Jahresende gutgeschriebeiieii Zinsen, die
allerdings zum großen Teil erst im neuen
Jahre verbucht werden, haben sich die Spar-
einlageii im Berichtsjahr schätzungsweise um
1,957 Milliarden RM» also um fast zwei
Milliarden Reichsmark erhöht. Jiii Vorjahr
hatte die Erhöhung nur 1,45 Milliarden RM.
betragen. Eiiischließlich der sonstigen Ein-
lagen, weisen die Spar- und Girokassen 1938
einen Einlagenzuivachs von fast 2,3 Milliarden
RM. gegen 1,7 Milliarden RM. im Vorjahr
auf.

Reiter Landeshandwerlksmeister
Schlesien. Reichshandwerksmeister Schraiinii
hat den Landeshandwerksnieiter Schlesien,
Fleischeriueister Bittner-Breslan, auf dessen

 

 
 

eigenen Antrag von seinem Amt entbunden
und ihm für die im Dienst des Handwerks
geleistete Arbeit Dank und Anerkennung aus-
gesprochen. Mit der Wahrnehmung der
Geschäfte des Landeshandwerksmeisters
Schlesieii ist der stellvertreteiide Landeshand-
werksiueister, Schlossernieister Paul Peterzelt,
Hoinstein, beauftragt worden.

Hilssarbeiter werden Facharbeiter.
(Grundlegeiide Neuordnung der Umschulung.)

Der Reichswirtschastsiiiinister hat auf
Grund der Ermächtigung durch den Beauf-
tragten für den Vierjahresplaii vom 14.
Dezember 1938 einen Reichsausschuß für
Leistuiigssteigeruiig errichtet. Bei den Maß-
nahmen zur Leistertiiigssteigerung kommt der
zusätzlichen Heranbildung von Fachkrästen
eine ganz besondere Bedeutung zu. Es
handelt sich hierbei u. a. darum, entweder
bisherige Hilssarbeiter zu Fachkräfteii auszu-
bilden, oder Handwerker, die nach der Dritten
Haiidwerksverordnting als Betriebsinhaber
ausscheideii, aus ihre neuen Aufgaben tim-
zuschulen, endlich darum, einen Teil der
berusssremd Beschäftigten, deren Zahl nach
der Ausivertuiig der Arbeitsbuchkarteien über
1 Million beträgt, in ihre alten Berufe
riickzuschulen. Die von den Arbeitsämtern,
der DAF., der SA. und der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft durchgeführten
Maßnahmen zur zusätzlicheii Heranbildung
von Fachkräften entbehrten bisher einer
einheitlichen Leitung. Diese wird nunmehr
die dein Reichsausschuß angegliederte Zentral-
stelle für zusätzliche Heraiibildung von Fach-
kräften übernehmen. Um die Durchführung
der Uiuschulting dem erforderlichen
Umfang zu sichern und damit den beab-
sichtigten Wirkuiigsgrad zu erreichen, werden
die Unternehmer durch die Anordnung ver-
pflichtet, im Rahmen der Arbeitsiiiögliehkeiten
ihrer Betriebe Maßnahmen zur zusätzlichen
Heranbilduug von Fachkräften durchzuführen.
Die sachlichen Gliederuiigeii derOrganisationen
der gewerblichen Wirtschaft haben die an-
geordneten Maßnahmen zu unterstützen.

—- Wiederbeschäftigte Nuhestandsbeamte
sind nicht branlienvetsichernngspslichtig.
Jnsolge der Personallage im Bereich vieler
Verwaltungen müssen zur Zeit in vermehrtem
Maße Ruhestaudsbeamte im Arbeiter- oder
Aiigestelltenverhältnis wieder- oder weiter-
beschäftigt werden. Der Reichsarbeitsmiiiister
hat bestimmt, daß diese Ruhestandsbeamten
unter denselben Voraussetzungen wie die
aktiven Beamten von der Krankenversicherungs-
pflicht befreit sind.

Neue Reliorde im Antragsziigang bei den
öffentlichen Lebensversicherung-»ansialten.

Jm Dezember 1938 iviirden bei den im
Verband öffentlicher Lebensversicherungs-
anstalten in Deutschland zusaiuineiigeschlosseiien
Anstalten, zu denen die Provinzial-Lebens-
versicheriingsaustalteii gehäreu,50,17 Millionen
RM. Versicheruugssuiiime nett beantragt
(gegenüber 36,2 Millionen RM. im Vor-
monat, 44,19 Millionen RM. im Dezember
1937 und 41,3() Millionen RM. im Dezember
1936). Damit haben die Anstalten eine
bisher nie erreichte Höhe im monatlichen
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Antragszugang zu verzeichnen. Außerdem
zeigt auch das Jahresergebnis bei den
öffentlich-rechtlichen Versicherungsanstalten
eine neue Rekordzisfer. Während das letzte
Jahr vor der Machtiibernahme ——— 1932 -—
Antragszngänge im Gesamtbetrage von
198 Millionen RM. gebracht hat, sind für
das Jahr 1938 neue Anträge im ausiiiachenden
Betrage von 366 Millionen RM. gestellt
worden. Die Jahresentwicklung in den Zu-
gäiigen der neuen Anträge geht aus folgender
Zusammenstellung hervor: 1932: 198 Mill.
REM» 1933: 219 93m1. RM» 1934: 249
Mill. RM» 1935: 299 Mill. RM» 1936:
335 Mill. RM» 1937 : 334 Mill. RM.,
1938: 366 Mill. RM.

Unserer Zobtendichterin.
Wer kennt nicht Zobtens Dichterint
Sau schlichten Alltagskleid
eilt sie durch unsre Straßen hin
gleich einer jungen Maid.

Sie schaut nicht rechts. sie schaut nicht links,
schaut still in sich hinein;
sie sinnt gedankenschwer, als ging’s
um ihrer Lieben Pein.

Ohn’ Müh, ohu’ Heiuinun en zu scheu’n-
verlangt sie Tag itnd 92min
die Volksgenossen zu erfrenn,
bis Liebes sie vollbracht. '

Bald wacht sie an dein Krankenbett-
bald hilft sie lieben Kleinen;
bald schreibt sie wieder ein Sonnett,
bald Verse den Vereinen.

Den Schiitzen nnd der Fenerwth
den Sängern und der Turnerschast,
Handwerkern und dergleichen mehr
dient ihre Dichterkraft.

Gibt es ein Fest in unf’rer Stadt,
für geistigen Genuß
sorgt allzeit sie, da sie stets hat
bereit den sBegafus.

Jhr ist der eimat Reiz vertraut.
Jn Liedern pricht ie’s aus.
Die rufen deren S öiiheit laut
ins Schlesierland hinaus.

Jedoch den Dank der großen Welt
will sie bescheiden missen;
ihr Schaffensmiit würd’ sonst vergällt-
vergiillt ihr rein Gewissen.

Das ist der wahrste Edelinutt
Der schreitet still dahin,
verkör ert. wahrhaft echt und gut
in Zo teus Dichterin.

Unsere Halstkndiititkiin —- 75 Zahn.
Aiu 24. Januar vollendet unsere ’ obten-

 

dichteriinrL Heleiie Dürlich, ihr 75. ebens-
jahr. Bei der allgemeinen Beliebtheit, deren
sich Frl. Diirlich in weitesten Kreisen erfreut,
dürfte es sür viele Leser unserer Heimat-
zeitiiiig erwünscht fein, einiges auch aus ihrem
früheren Leben zu erfahren.

Am 24. Januar 1864 wurde sie als
Tochter eines Baunieisters in Saarau. Kr.
Schweidnitz, geboren. Leider verlor sie schon
im Alter von 2 Jahren ihre Eltern und
kam zu ihrer weiteren Erziehung ins atts
ihrer Großeltern. Der Großvater war auf-
maun in Breslau und setzte sich für das
Wohl seiner Mitbürger, auch durch finanzielle
Hilfe, ein. Seinem Einfluß und seiner gelb-
lichen Unterstützung, im Verein mit einem
Herrn von Löbbecke, war eine Laufbrücke  

über die Oder zu verdanken. Diese Brücke,
die wohl alte Breslauer noch gekannt haben
mögen, hieß die Paulinerbrücke nach dem
Namen der Frau des Großvaters. Sie war
die Vorgängerin der nach 35 Jahren er-
banteii Kaiserbrücke, deren Einweihung am
10. Oktober 1910 stattfand. Jn Breslau
besuchte Frl. Dürlich die Höhere Mädchen-
schule von Frl. Plage, die später in die
Leitung von Frl. von Ebertz und hernach
in die von Frl. von Sawatzky überging. Nach
ihrer Ausbildung im Lehrerinnenseniinar von
Frl. Lindner trat sie ihre erste Lehrerinnens
stelle in Ottmachati bei Herrn Pastor von
Zettritz an. Später siedelte sie nach Grottkau
über. Dort leitete sie eine Familienschule,
die mit staatlicheni Zuschuß arbeitete. Jiii
April 1898 kam sie nach Zobten und gründete
hier eine sehr gut besuchte Familienschule.
Diese löste sich nach der Gründung des Wald-
pädagogiuins auf. Darauf beschränkte sich
Frl. Dürlich nur auf Nachhilseunterricht.
Mit unnachahmlicher Pflichttreue und erstaun-
licher geistiger und körperlicher Rüstigkeit
und Frische wirkt sie noch heute zum Wohle
unserer kleinen Mitbürger unserer schönenBerg-
stadt. Damit erschöpft sich allerdings nicht
ihre Tätigkeit im Dienste unserer Heimat.
Allgemein geschätzt ist sie ja als unsere
beliebte Heimatdichterin. Wer in unserer
lieben Heimatstadt hätte nicht schon ihr herr-
liches Zobtenlied gesungen: »Gott grüß dich,
Vater Zobtenl« Kantor Kleiner hat ja
diesem Liede eine würdige Vertonung
gefchaffen. Das von tiefempsundener Heimat-
uiid Vaterlandsliebe zeugende Gedicht ist
eines ihrer vielen Zobtengesänge, die sie in
ihrem Gedichtbande »Ein Sträußchen vom
Zobten« veröffentlicht hat.

Weite Kreise erinnern sich auch noch mit
großer Freude ihres Festspiels, das sie dem
großen Erneuerer der Pädagogih Johann
Heinrich Pestalozzi, gewidmet )at.

Daß sie die anerkannte Festdichterin
unserer Stadt ist, bedarf wohl kaum der
Erwähnung. Niemand klopfte vergebens an
ihre Tür, der sie um dichterische Ausschniückung
einer Festlichkeit bat, handelte es sich um ein
Vereinssest, eine Hochzeit, eine Jubiläums-
seier oder eine allgemeine Festveranstaltung.
Oft hat sie bei ihrer starken beruflichen
Jnanspruchiiahine ganze Nächte hindurch
gearbeitet, um den an sie gestellten Wünschen
nachzukommen. Jn edler Selbstlosigkeit ver-
zichtete sie auf jeden Dank. Trotz ihres
hohen Alters ruht ihr reger Geist, ihre
unerschöpfliche Schaffenskraft nicht, wie ja
allen unseren Mitbürgern bewußt ist. Daher
darf Schreiber Dieses wohl als Dolmetsch
aller Zobtener Mitbürger der Jubilarin die
innigsten Glückwünsche zu ihrem Hochfeste
entbieten, die darin gipfeln, daß der gütige
Gott, der Frl. Dürlich mit so hohen Geistes-
und Herzensgaben ausgezeichnet hat, sie
weiter segnen und ihr noch lange, lange Jahre
die Kraft erhalten möge, fernerhin, wie
bisher, zum Wohle ihrer Heimat und deren
Bewohner zu wirken. Oskar Kobel.
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Da versprach er es ihr. Als er dann in die Bellevue-
straße einbog, tnipste er den Faden von seinem Rock. —-

Aus dem kleinen verfallendeii Gartcnhaus, das hinter
dem mächtigen Vorderhaus Iag, in dem eine Reihe von
Firmen sich eingenistet hatte, klangen aus dem offenen
Fenster Geigeutöne zu den Aniselii heraus, die keine
Stunden nötig hatten, um Vollkommenes zu leisten. Das
Haus lag in einer griiiigoldenen Dämmerung. Die hohen
Kastanien, die es umgaben,
Piouiere des Frühlings.

Jhre breiten weichen grünen Hände hielten schon die
Hochzeitskerzen des großenFeftes, deren Knospen sich weiß
zu färben begannen. Fast verwunschen war es hier, und
das leise Dröhnen der Autos von der Straße klang wie
ein unterirdischer Ton-. als grollten die Geister der Tiefe
über das allzu laute Leben da oben. Nun wurde der Bo-
gent plötzlich abgesetzt, und eine müde, iiervöse Stimme
ag e:

,,Früher war es eine Freude, Ihnen Stunden zu ge-
ben, räulein Eisenblätter. Sie haben ein schönes Ta-
lent, as Jhiien über manches im Leben hinweghelfen
könnte. Denn musikalisch sein heißt einen Talismann in
der Brust tragen. Aber in der letzten Zeit spielen Sie mit
einer Empfindungslosigkeit, die es mir fast unmöglich
macht, Jhnen weiter Stunden zu geben. Um Geigen-
akrobaten auszubilden —- vorausgesetzt, daß Sie die Mühe
an die Sache setzten —-—‚ bin ich nicht modern gemis. Sle
wissen. daß Sie meine einzige Schüleriii sind. die sich der

waren ja die eigentlichen .

 

Geige nur aus Liebhaberei widmet. Jch habe Sie an-
genommen, weil Jhr Vater darum bat, der ein so war-
smer Musikfreuiid ist. Aber wenn Sie nicht zu dem Eifer
des Anfangs zurückfinden, ist es besser, daß wir aus-
hören."

Drittesdeapiter

Troll war nach Treuhof gefahren, um sich bei den drei
Sendlingen des Verschwundenen noch einmal genau nach
den Umständen ihrer Begegnung mit Erwiu Ziegler zu
erkundigen, ehe er den blassen Spuren folgte. Er kam auf
feinem Rade von der Bahnstation der kleinen Stadt, vor
deren Toren das Haus des alten Rektors lag. Jin Vorbei-
radeln sagte er dem Großvater guten Tag, der im Gar-
ten an dem wilden Wein band, dem Spätling des Früh-
lings. Er stieg ab und entschuldigte sich, daß er diesmal
nicht hereinkommen könne. Auch sagte er dem Großvater,
was er vorhabe.

,,Behalte es noch für dich, bis ich fort bin. Dann
sag’s der Großmutter. Jch weiß noch nicht, wohin die
Reise gehen soll.«

Der Alte war bedenklich. So ins Blauet Aber na-
türlich, das war etwas für den Hans. Da konnte er sich
austoben und seinen Chimären nachjagen.

»Der Neumann ist zu Hause. Er kam vorhin vorbei.
Sie haben Kunstdünger abgeholt.”

»Du bist der reine Torwächter, Großsvater.«
Dann saß er wieder auf und fuhr davon.
Treuhos war ein alter, ganz einfacher Herreusitz, ein-

stöekig, mit Mansarden und hohem Dach. Sehr geräumig
und innen auch mit einem gewissen Komfort, der freilich
zum größten Teil von dem neuen Besitzer eingebaut war.
Die alten Adligen der Mark waren unglaublich anspruchs-
los gewesen. Aber gerade die Einfachheit des Stils und
die Reichen des Alters — es war noch vor der Geburt des
alten Fritz erbaut -—. aaben ihm etwas Abaefcblossenest 

' und Voriiehmes. Das Verwalterhaus war neu und be-
quem, Ställe und Scheunen auf dem großen Wirtschafts-
hos allen Bedürfnissen moderner Wirtschaft entsprechend.

Neuniann war aus dem Hof und beaufsichtigte das
Abladen des kostbaren Dungstoffes. Ja, Troll möge nur
in die Rentnerei gehen, er würde ihmdie Delinquenten ei-
nen nach dem andern schicken. Gott behüte, daß der Herr
so fortfahre! Jede Probe sei schlechter ausgefallen, und
was er mit dem Senf machen solle, sei ihm völlig
unklar. Jetzt beschäftigt er ihn auf dem Hof als Arbeiter.
Sehr zu dessen Mißvergnügen. Nun, Herr Troll könne
ja selbst urteilen.

Der Rentner war zum Kaffee hinübergegangen, und
das Zimmer war leer. Troll brauchte auch nicht lange
zu warten. Krause, der erste der drei, der, obgleich er
eigentlich Schlosser war, in der Schmiede arbeitete, folgte
ihm fast unmittelbar. Er hatte auf dem Hofe ein Rad
beschlagen, und Neumann hatte nur nötig gehabt-
ihn zu rufen. Er kam mit Schurzfell und berußten Hän-
den und entschuldigte sich höflich.

»Sie kommen ja von der Arbeit, Krause. Jch will
Sie auch nicht lange aufhalten. Sie sollen mir nur sagen
noch einmal, denn im Grunde wissen wir es ja lange, wie -
und wo Sie der Herr gefunden und warum er Sie hier-
her geschickt hat.«

»Ja, die alte gnädige Frau, wenn sie mich sieht.
läßt es sich auch immer wieder erzählen. Es ist eine ganz
einfache Sache. Es war in Thüringen, in einem D .
Den Namen habe ich vergessen. Jch war ohne Arbeit, und
mein Rotgroschen war zu Ende. Jch wollte gerade ver-
suchen, das Handwerk zu grüßen. Aber die alten guter
Sitten kommen ab. So saß ich im Krug und stivte ein
Ztück Brot in den Senstops. Mir gegenüber saß ein

ert.-



ann- tliili Llltllilteit Blitlilit
Durch Melierstiitie tiililtlti verletzt

Ja einer Gaftflälte in Der Steinauer Straße
ereignete sich in der Nacht zum Sonntag, wie erft
fehl bekannt wird, eine tolgeufihwere Bluttat.
Ein 26 jähriger Mann, der am Tage uor feiner
Hochzeit mit einigen Freunden Abschied von fei-
nem Juiiggefellentum feiern wollte, geriet mit
einem etwa 50 jährigen wann, Der ebenfalls tn
Der Gaftftätte war, in Streit. Die beiden ver-
tiefen das Lokal. Auf der Straße kam es zu
Täliclikeiten. tn deren Verlauf der do jährige
dem jungen Mann mehrere Messerslithe verfehle.
Aus mehreren Wniideii blutend, l’am dieser wie-
der in die Gaftflälte zurück. Am Sonntag, Der
fein Hochzeilslag fein sollte. ift Der Schwerderlelzte
feinen Wunden erlegen.

Die Kriminalpolizei hat die Eriiiiltlnngen auf-
genommen unD Den Täter oerhaflet. Er behaup-
tet, in Nolwehr gehandelt zu haben. Zeug-en fiad
bei der Tat naht zugegen gewefeii. Die polizei-
lichen Ermittlungen dauern noch an.

{teuer in einer Datlipavitenitilirtt
In der Nacht ziim Donnerstag aeaen H5 lthr

wurde die Feiiertäschpolizes nach Der Durh-
pappeiisabrii nun titeimanii N Tshoiite in der
Sttohraner Stisasie alarmiert. ‘.\'m Fahrttgebände
war im Ninpräaiiierraiiiii auf iiiiermittette Weise
lsteuer ansaetommeir das beim Eintresfeii des
Läscliiiiaes bereits den aaiizeii diianm ergriffen
hatte. Das Feuer wurde mit fiiiif tliuhren an-
aearif‘fen unD in etwa M Stunden soweit nieder-
aesänipst. dafi »Feiier aus« aeaebeii weeDen
tunnte. Die Ausräiiniiiiiassarsbeileii zogen sich bis
aecieii (i ll’hr hin. Boni Feuer perniihtet siiirdeii
Tathspappenstiorräte, sowie verschieden-e Fabri-
tatiuuemafchiueu befchc'iDiat. ·

Weitere Besserung Der Wirtschaftslage

sc. Jn öffentlicher Sibiina wnrsde am Mitt-
worh den disatsherreii nun Breslaii der ditaehtragss
hauslhalt der Stadt poraeleal. der im ordentlichen
und im ansierordeiitlicheii Plan mit der runden
Summe nun ie It Sittillioiieii sinne. abfcltllieftt.
Durch die wirtschaftliche Besserung haben fich Die
Wohlfahrt-jansgaben der Stadt um rund 2,2
kltiillioiieii ttitltc‘. verbessert unD bei den Steuern
wird mit Mehreiiiaäiiaeii aereclisiiet, allein bei der
liiiewerbefteuer mit einer kltiillion diieiciisiiiart«. Im
aiisierordeiitlictieii Haiishaltsptaii werden ii. a.
800 000 stirbt titscirtsssdasrleshen zniii Bau nun Volks-
wohniiiiaen nnd lis«tt)ltt)ti .‘h‘tltc‘. für den Erwerb
nun birnantiicien unD Sie-diiiiiasaelände bereit
gestellt-. Bon besonderem Jiitereffe ift ferner, Daß
Die Stadt dem preiifiischeii Staat auf Der Sand-
iiifsel ein liitriindftiiif ziini Bau eines Studenten-
heiinises iiberläfit.

 

Die Täliäfeit des ‘Buliaeinrc'iii:
deuten a l s P r e i ssb e h ä r D e. Vom 21.
Otto-her bis 20. Dezember 1038 wurden in Bres-
iaii ittisili litewerbesbetriebe auf Die Beachtung der
Preistwisihriftcii tonlrolliert. Wegen «iii·isispers
flsäfien fintd im gleichen Zeitraum in 7li7 Fällen
Ordiiiinasstraifeir im einzelnen bis siliti AM. ner
häiiat worden. Auf Grund der Feststellungen
des Polizeipräfideuteii sind Durch den dtiegierungss
präfisdenteii Breisüberwarhunasstetle — in
Bresian in der aeiiaiiiiteii Zeit wegen sihwerer
Breisberstöfze folgend-e Betriebe polizeilich ge-
schlossen worden: für dauernd: -t ziartosfelarofts
haiitdliiiiaeii. 3 listrofifehlächtereieii. 2 Fleisehepcieii
ldapou ein Filiatbetrieb mit 8 Fiiiaiens ein iste-
fliiaelarufihan'Delcitbetrieb: auf ein bis pier
Weib-ei : 2 titrofiichläebtereien, 2 Fleilitheieieiu In
einer schien Warnung macht der tliolineinrc'ifiDeut
bekannt, Saft in Riiknnft bei Preisperstäfien mit
Den fchc'irfften Straf-en einaeschritteu wir-d.

Schwerer Verkebrsunfali. In den
Abeiisdftnnsdeii des Donnerstag wurde eine

Pripaikrankenschwester beim tiberfehreiten der
Strafienlnrbnaleise aitf der Wilh-etnishasener
Strasic in der Nähe der Grenzftrafie poii einein
Strafieiibabiiziia erfaßt. Sie wurde in· die
iliiiperfitätsfliiiik aebrcuht, wu fie in bedenk-
liihem Zustand dariiiscderlieat. Die polizeilichen
Eriiiittlunaen sind nach im Gange.

ic. Die Pferde ciiiiaeii diirih. Jn
der Bresiauer Jnneiiftadt ereiaiiete sich ein· auf-

rcaeiider Vorfall. Aus iinaeklärtem Anlafi aiiiaeii

plötzlin die Pferde eines Fuhrwerks Durch nnd
rasten auf der Straße am Nikolaistadtaraben aiil
die iiäuiasbrücke zu. Der Kutfther ftiirzte bei
dem Versuch die Pferde zum Steheii zu bringen,
bunt Wagen und wurde nun Den Rädern über-

fahren. Schweroenlebt wurde er in ein Kranken-
bans gebracht.
W

eint in ein Saneiuiis
Der heutige Wochenmartt.

Er war gut befurhl.

Was war auf Dem heutigen Weihenmartt las?
Nun. aerade nicht viel. Es fehlen immer noch
viele Stände. ·

Der Wochenniarft war aber iiiiiiierbiti aut be-

sucht. Es gab heute sogar iihon frischen Isibabarbeiu
für den man 50 Pfa. für das halbe Kilo bezahlt.

Dis halbe it‘ilu Apfelsinen kostet 1!) unD 50 Pia-
Mandarinen toften 45 Pfa. das halbe Kilo. Apfel
fintd ietzt sehr rar. Das bat-be Stile ift fiir 9.8 unD

35 Pfa. zu haben. Das halbe Kilo Nüsse kostet
45 Pfa. Das Aiiaebot an Gemüte war aut. Das
halbe ziiio Weist-traut kostet heute 9 bis 1.0 Büg»
Weliclikraut 12, Blantraut ll), Grüntobl non 10
bis 16 Pfa» Rosenkobl 30 unD Eis Pfa» Melis-
riibcn 10 bis 15 Pfa» diietticbe 10 Pfa» Sellerie
18 nnd 20 Pfa» Kohlrüben 10 Pfa. Blunienkobl
aitbt es fett aar nicht. Die Rote wurde mit 

Autolialin Breslau-Glati-Wien.
Baubeiiian Mitte Februar. —- Bauabteiluuiien bereits errichtet.

DD. Die Geiieraldirelllou der reichsdeutfcheu
Aulobahneu hat in diesen Tagen dein lfchecho-
flowatifcheu Arbeilsiiiiiiifteriiiiii das Generalpro-
tel’l für Die ‘llnlobahu Breslaii-——Briiun—Wieii
vorgelegt. Bis Ende Januar wird das Detailpro-
iett vorliegen und um den 15. .‘t’ebr uar her-
um wird in il de r Arbeit zum Bau Der Auto-

bahn auf tfcliechosflowakifcheiii Gebiet b e g o u n en

werben. Jn Jieiiicfo tGewitfrhf wurde bereits mit
dem Bau der Barad’en für die Arbeiter. die hier
befchäftigt fein werden. begonnen. Jii einer
Länge uoii 7b ftilomeler wird die Reichsautobahn
über lfchecho-flowal«’ifches Gebiet führen. Sie be-
ginnt auf lfchecho-flowaiifchem Boden bei Jenicl’o.
Jm übrigen fleht die cinienführung noch iiichl in
allen Einzelheiten feft. Man kann iedoch tagen.
Daß tie von Breslau über (Blatt, mähritch-Iriiban,
Brünn nach Polirlitt. an der Grenze zwischen  

Deutschland und der chhecho-Slowakei. führen
wird.

Der Beauftragte des (Urneralintnel’turs für das
Üt‘lltidit‘ Stl'fltit‘llmrten unD Die Diii·chgaiigs·-Auta
bahnen, Regieriiiigsbaurat Eurem, hat in Mithin-
Trübau feinen Dieiiftfifi. Die Banabteiliingeii in
Landstroii und sJiil’ulnburg find fchioii eingerichtet,
in ‘JJic'ihrifch Triibaii find die Bauableilnngen noch

im Aufbau begriffen.
Die ttch-echitche Preffe widiiiet den deutsch-en

Bin-bereitiiiigeii für den Bau Dieter ktieirhsautoi
bahu, iiisbefoiidere aber dem Buu der Arbeits-·
lager, die größte Aufmerkfaiiikeit. Alle Einzel
heiteii über die tiiiterbriiigiiiig der Arbeitskräfte
ufw. werden genau perzeichnet, wobei immer thie-
der darauf hiiigewiefeii wird, Daß Die Denttcheu
Eiiiriihtiiugen beiftiielgebeiid für die tfihechifihen
Ai«beil«slagei«, die zniii Bau einiger Autobnhiieii in
Der TfihethosSlowakei errichtet werden fallen, fein

nu'itten.
 

Kamtis den Schaben am Belisvermtineu
Veriehrsteind Nr. 1, Der ’lltlohol. —- liinsiihrung des Zahnnsleuestiziitfes —

Araiitiubwelirfletle errichtet.
Ju einer iIlrlieitotaguug der Dienftflelle Bres-

lausStadt der Itleiclioarbeitogenieiufthaft Schaden-
uerlititung im stiatsfaale des Breolauer dilat-
liauseo wurde ein tilberblick iiber Den Arbeitsplan
der eine. des (Sinnen Schlefieu für daa Jahr ltitiit
gegeben und tibek die Aufgaben berichtet, mit
Denen fikh die ueugebildete Braudabioehrstelle be-
sassen wird.

Ftiatli der Eröffnuug der Tagnng durch den
titefchäftsfiihrer BreslauStadt der ditAS., Vg.
ltllrich, nahm zuerst Oberbürgeriiieifter 'lrr, fisri
drich das Wort zu einigen griiiidfätilirhen Ano-
fiihriiiigei iiber Die Schadenoerhiiliiiig und über
die besonderen Probleme, die auf diesem Ne-
biete in Breolaii zn lösen find.

Über Den itlrbeitoplaii der tttAS. des binnen
Schlesieii im iialire til-til sprach der Naiigefihäftss
siihrer der RAE-.- Pa eiant'e. Das wichtigste
aller Probleme wird auch in diesem ziahre der
ztaiiips gegen den V e r l e h r s u n f a ll unD den
Verlelirofeiud klir. l, den Allohol, bleiben. tin-
gelieiier gross ist die .‘tahl Der Verlehronnfälle,
die im iiergaugeueu iiahre wieder in Schleifen
durch Truntenlieit heroorgerufen wurden. Die
iiärhstwiihtigie Ausgabe ist die Waldbrands
oerhütii ng, der stets ein besonderes Augen-
mert gewidmet werden musi, da im Stirne des
Vieriahresplones jeder deutsche Baum Nold nnd
Brot beDentet. Die dritte Ausgabe ist der Schuh
Der deutschen E r nte. Aber auch die laiid
wirtschaftliche ll n fa l l n e r h ii t u n g ‚D a rt i o u
wird mit erhöhtem Einfalt an Austlltrniigsmitteln
furtgefiihrt werDen. Als ialireszettlirh bedingte
tötasinahmen sind wie im Vorialire ii. a. Die Ve-
käuipfung der Slliatsäfe r plage und die Aus
tläriing iibcr die Weihuachtsbauiiibrände und die
Winterfchäden vorgesehen. lkierner sündigte
der lktiaugefrhästsführer einen tierstärsten Eiiifati
der Deutschen Bühne für Vollsliiigiene tu Seht-ex
fieii an, Die in diesem thihre poriieliiiilich Der Auf·
tlärung über Die tiiesahrsen Der til efchlerhtets1
krankheiten dienen wird. Aufierdem ift Die
bereits gut bewahrte Veranstaltung nun Vor-
trägen iiber den liiisiig des Oktultismns, der
Hellfeherei itiid des Gesundheiten-s wieder geplant.

Altioiiem die in Dietem .‘Jahre zum ersten Male
in Angrifs iieiioiiiiiieii werben, sind eine grosiaui
gelegte Werbemafiuahme unter dem Leitgedautkeu  

„Schübe Dich und andere durch eine
B r i l l e l", die hauptsächlich in Den ziauiilt aeaen
Der Verlehrouufall eiiigefchattel wird, sowie
und zwar zunächst für Breslan —- die Einführung
des ciahiipslego Pasies Liedes Sthiilliiid
soll diesen xiahnpslegePafi erhalten, damit die
für die liiesiiuderhalliiiig Der :l.tienschen »so mitti-
ligeii Zahnverhältiiissc besser unD griiiidlicher
unter Beobachtung gehalten werden ronneu.

Weiter sortgeführl wird setbstoerfländlich, erklärte
der hiaiigefchästsführer am Sihlnfi feiner Ana-
fiihrungen, wieder die Allmaterialfammlnug. Da
wegen des großartigen Erfolges dies-er Samm-»
liing im ocrgaiigeiieii ziahr die kindustrie und
die Alteifciihäudlcr gegenwärtig iibcrreich mit
Ttlltmaterial tiersorgl sind und zur Zeit seine
neuen Meugen aufnehmen lönuen, werden
Sihrolt Lager-blähe eingerichtet werden, auf Denen
daol Durch Die neuen Saiiiiiiliiiigeii antatlenbe Alt-
tiiaterial auf Vorrat gelagert werden foll.

Die Titusgaben der ueiigefcliaffciieii Brutwab-

wehrftelle im blau Schleifen legte ihr netter, Ober-«
iiigeiiieiir ziühu Breolam Dar. Die Veranlassung

zur Gründung Dieter Abioehrflelle gab die Tat-
fache, Daß iii Deutschland in der oergaiigeiieit Hielt
jährlich etwa :ttititthii Brände zu verzeichnen
waren, nun Denen zwei Drittel durch äsahrläiiiz
teil hernurgerufen wurDeu, unD Daß Die Brand--
fchäden auch gegenwärtig noch immer aus der
Höhe dieses Durchschnitt-o liegen. Vor allein die
furchtbaren Fälle ans der lebten .‘ieit, bei denen
viele zliiider nnd Erwachsene bei Bräiideu ums
Leben gekommen sind, machen einen durch--

greiseiideii. Ttibwehrtamps gegen dieses ber-
lieereiide Srhadensgebiet unD eine umtatfenDe,
wirtsanie Lilnillärung über ihre tirfaclieii not-
wendig. Dein sahrläifigeii tiiiigaiig mit uftenem
Licht, dem vseibrecherischeii Treiben der Brand-
stifter iiud dem Leichtsinn der ziinder mit Streich-
liölzerii spielen zu lassen, must endlich energisch
Einhalt geboten werden.

Daa Schlusiworl sprach der neiternannte
Leiter der ditAS BreslansStadt nnd neue irreis
prvpagaiidateil-er der StiSDAP., Pa. lsieifeh der
Die ttieiegcnheit Dieter Tilrbeitstagung benuhte,
sich zum ersten Male in feinem neuen Amt, in
das er Durch das Vertrauen des Führers be-
rufen worden ift, öffentlich oorzuflelleii.

 

Dei-is Rii Pl l Mo55 Pfg. angeboten. Achtelsila
wurde mit 15 unD 20 Pfa. verkauft.

Wie all-e Freitaaa so war auch heute lebhafter
Betrieb an den Wild- unD Geflügelständen. Das

Mkka KUU Hofe kostet .t,:3li, Witdiaiiiiichen das
Stück t,—-«tl) tii'tllc‘. »Das hat-be .ti‘ilu Gans iviirde
mit 1,-- bis 1,tl) sit-M. vertan-ii. Ente das halbe
.tt‘lilu 1.20, Hühner das baicbe .ti‘itu 0.00 bis l,—k«,

‘I'anben M Stück 55 “Bin. Das halbe ziilo
sinnimtnsu kostet 00 Pfg.

Fisch wurde auch heute wieder aut aei‘autf't.
Tit-s halbe Klio Seetactss kostet 33 bis 35 Pfg»
Kirblian 36 bis 38, Sitiellfisih -«il) bis l5, iiiiotbars
38 bis -tlt, Grüne Hering-e 2” Pfa» Frlet sitL bis
53 Pfa.

Polizeibericiit vom 18. bis 20. Innres-.
In Verlust geraten.

Am 31. Dezember 1938 ist ans dem Wege nun
Schweidnib nach Waldenbiira untd zurück ein
Photoappamt, Mai-te Goldi. Optik Steinheil
Tristan ablianden aetomuien. Der Apparat be-
fand fich in einem Lederetiii nnd kann auch schon
in Waldenbnra in Verlust geraten fein.

 

= Noch glimpflich abgelaufen. Gefiern nor-
iiiittag wäre beinahe ein Kind überfahren wor-
Den, Das in oerkehrswidrtger Weise auf der
Straße tpielte. Nur der Umsicht des Fahrers, der
die Bremfen zog, toDaß Der Wagen quer zur Fahr-
bahii zu fteheii tam, ift es zu verdanken, daß ein
Unglück verhütet wurde. Diefer Vorfall möge
allen Eltern Veraiilaffiing fein, die Kinder auf
das Verhalten im Straßenvertehr immer wieder
hinzuweisen.

..—- Nun a Durchgangsrcifcverkchr Berlin-—
Graz über Libersctilesicu am benorrechtigten
Durcbgangareifenerfehr nun Der diicichshauptstadt
nach Der Oftuiark über Oberfrhlesieu ift, wie die
diieirlisbalindirektiou Oppelu mitteilt, eine weitere
Verbesserung eingetreten. In den Schnellzligeu
l.) 73 und .sis 7—t Berlin-Breslaii——Oeinein-Nati-
bor——Luudenburg-—Wieu laufen ietzt auch ein
Wagen L. unD 3. Klasse und ein Schlafwageu 1. und
2. Klasse nach Graz und zurück.

 

Aus Schleifen.
stattlich überfahren.

sc. Wut-. Am Abend des t7. Januar wiirsde
auf Der Feriispertehrsftrafie (-til-ab——«.ttenrode iu
Der Nähe der Ortsrhatft Finllsenau in der ttiiihtiiiig
ans Birtivilz zit, der Baiiarbeit·-er Franz zitest
ans Eitersdorf, zireis (fit-ab. in einer .it‘urbe nun
einem Perioneiitraftwaaeii angefahren, io dafi
er nun feinem FOaiirrad fiel. Er erlitt so rchwere
Berlielziiii-aeii, Duft er noch in der gleichen Nacht
im ‚ti'rani'enftift Siheibe ftarb. Die nu_n Der
CfteuDarmerie sofort ciiifaeiioiiiiiieiieii Ermittlun-
aeii iibsesr Die Seliiildfraae find noch iiicbt abge-
fcblsofseii.  

Zwei Kinder im Dornach ertrnnten.
fc. S t rehleu. Beim Spiel auf Der bereits-«

ftark zufammengefchmolzenen Eisdecke des Dorf-
leiches in Atitlasdorf brachen mehrere Kinder ein.
Während es zwei Kindern gelang, fich in Sicher-
heit in bringen. kamen die fiebenfährige Loni
Kirfclike und ihre gleichaltrige Spielgefährtin
Erika fertiger ums Leben. Der Sturz in Das eis-
talte matter fctieint bei den beiden Kindern einen
Herzschlag veriirfachl zu haben. Die fofort vor-
genommenen Wiederbelebungsversuche waren er-
folglos.

fc. Strclileii. Noch a l i m n f l ich ab g e -
la u fe ii. Auf der Dorfftrafie in Bischwib aeriet
der itsraftwsaaeu eines Gefcbäitsinshabers atis
Wanfen ins Sattenderir Der Wagen landete-
nachdem er eilte Linde aiitf der Gebbabn ent-
wurzelt halte, im Graben. Der Waaen wurde
zertrüniiiicri. Die Jnsafsen kam-en glücklicher-
weise mit leichter-en Verlebunaen Danon.
= Cangenbielau. Tot a ufgefu n d e n wurde in

den Mittagftunden des Dienstag in ihrer Wohnung
auf der EduardsWagiier-Strafze 54 eine tatt 80 Jahre
alte Frau. Nachdem man fie feit Sonnabend nicht mehr
geleiten hatte, wurde die Polizei benachrichtigt, Die Die
Tür ausbrechen mußte und die Frau gasvergiftet vor
dem Herd liegend fand. Sie muß gekocht haben und
dabei ohnmächtig geworden fein, fo daß Das Glas aus-
ftrbmen, Die Greifin fikh aber nicht mehr helfen rannte.  

Aus Dem GnDetengan.
Gefllilitlslklllikk ttir Das ennetenlnnn.

Der isieichsarbeitsiiiinister hat mit der Wahrneh-
iiinng der öiefchäfte des ktieichstreiihcinders Der Arbeit
für das Wirtfchaftsgebiet Siideteiilaiid Dr. Fritz tiälts
ner, tiieichenbersh beauftragt

Giiiietentiinli als tiletieltind

gfur (flriinDuug des Landesfremdenverkehrsoerbau«
des Sudeteiilaiid traf am Dieiistagnormittag Der Lei-
tcr des deiiifihcii ‚iremDeunerfehrs, Staatsminister a. D.
.1')ermanu Esset-, iii stieichenberg ein. Jn der liirüni
diiiigsoerfainniluiig begrüßte der Leiter des Fremden-

nerlehrsoerbandes Sudeleiilaiid den fliegieruiigspräfis
deuten haue Strebe», L'auDrc'ite ‘tiiirgermeifter, Bestre-

ter Der .ti‘urnerwaltungen ntw. tilier die künftige lite-
ftaltiiiig ‘ucs {fremhennertehrs tin befreiten Siideteii·
laiid sprachen der litefchäflsfiihrer des stieiihsfrenideus
pertehrsoerbaiides, Direktor fiiilter non heiliugbruns
ner, fein Stellvertreter Dr. ZiiunnetelD, Der Bäderrefes
ieut .s)auptmann a D. Sihmidt und der Leiter der
ffircffeftelle Jofef M. Juriiiet".

Lliiltikbiktklicklikclllilili Glitt Stiliciciiiliiili.
„im Sudelenlaiid iviirde der Laiideslrieaer

verbaiid blau Siidelenland errichtet. Der Lau-
dest·ricgerfülirer hat feinen Sitz in tiieichenherg.

Der rtteichatriegertiiln‘er, Hbirunneufiihrer
Neueralmaior a. D. diteinhard, hat Den iisStau
darteiiführer Oberst a. D. liisreiherru non der
Noth zum Landeolriegersiilirer blau Sudetenland
ernannt. Mit diesem iieiieit tinndeslriegerverbaiid
niufaftt der AS.dticichotriegerbiind nunmehr it-
standestriegerverbäiide.

Alifc Vettko lict ctiicm Züliziifliiiiiticttftlifi.
Zwischen UtiährifchsSchönberg und Blaiida fuhr am

Montag ein Sondcrzng mit Arbeitern auf eine Loto-
nwtine auf. Mehrere stieifeiide wurDen dabei nerleßt.
Die Strecke ift vorläufig gefperrt gewcfeii.

Zu diefrm ttiifcill teilt die ktieichslmhiidirestioii Bres-
lau mit: Atti 10 Januar gegen 18.30 lthr fuhr eine
non MährifthiSchönberg tomiiiende Lokoinotiiie bei
iiilomeler -tli,:i gegen einen von Blaiidci toninieiideii
Bedarfsiierfoiienzug Der Tender und der fsiaitwagen
find mit |e einer Aihfe entgleitt. Acht Personen wur-
den leicht nerleßt, Darunter Der Ziigführer. Von Mähs
i«ifch-Sthänberg wurde der Artzwagen eingefeßt. Die
ttieifciiden imirdcii mit kiteichsbahusAiilobiiffen nach
klitillelmalte meiterbefiirDert. Die Selmldfrage ift noch
nicht geklärt

tti Millionen Olistliiinme im Gnnetennnn.
_ Auf der in Dresden abgehaltenen Jahieshauptocrs
faininiiing des Laiidcsncrlniudes Saihfeii für titartens
bau, Finhgrnpiie Obftbaii, gab liiartenbaniiifpellor
iiühnAiiffig einen Einblick in die Bedeutung des
fiideteiideutfaieii Oliftliiiiies. Der fiideteiideiilfche Obft«
ban umfaßt ohne Eiiirechnung der an Die thtnart’ aus
gefchlutfencn Lande-steile über 10 Millionen Obst-
bäitiiie und etwa —l ‘JJiilliunen Beet-enflräucher. Baron
fleht der Apfelbaiiiii, es folgen Zwetfiheu eiiifihtiefilich
ftitlaiunen, weiter Birnen, Süle«irfiheii, Dann ertt toiiis
nieii in weitem Abftaiid die übrigen Obfiarten. Der
Obflbau in den Erwerlisobftlniiigebieteii ift ein Feld-
abftbau, Der durchweg an die Laiidwirtfchaft gebunden
nnd fehr erlragreich ift.‘ Er erfordert aber iiiil man:
ficht auf die iinlerliilliireii ein hohes Mafz an Pflege.
Dein Obfthan des Sudeteiilaiides blüht nach Der Be-
freiung eine beffere Jukuiifr befonders wenn er plan-
mäßig erweitert nnd ausgebaut wird. Vor allem be-
darf es ciiier Erweiterung des Apfelbaues, um die
Eigeiwerforgiiiig auch iiiit Apfeln ficherziiftelleii.

ttwci Vklllltic III ciiiek ‘Jilli'ltl.
.:-.—. Friedland (..isergebirges. tin A r n sdo rf

entstand am Dienstag gegen 11 llhr abends tin
Befitituni der Firma Einil Wähl, Walzeumiihle
und Ziegelei ein Brand, dem das Leach des Ring-
oseus znin Opfer fiel. Die Flammei fanden in
dem .iTwl.ziiiei«l·t- des Dach-ro reiche kitasiruug Die
anfchliesteude Troclnerei und das Prefthaiis wur-
den zwar beschädigt, loiiiiteii aber erhalten
werden. Ebenso wurde trotz des herrschenden
Windes ein til-ergreifen der Flammen auf die
Mühle oerhindert. ——— zin tttüelsersdors ging
in der Nacht- ziliii Sitiillivoch gegen l.lh lihr die
im Oberdorf gelegene Wirtschaft des Besihers
.iofef zrrause in Flammen auf. Das mit Stroh
gedectte Wohnhaus mit augrsenzender Scheust-e
unD Stalliiiig brannte oöllig nieDer. Das Vieh
konnte gerettet werben, Der Hausrat verbrannte
grösitenteils Es wird aiigenoniiiien, Daß Der
Brand Durch einen fchaDhatten Schornstein aus-
tietommen ift

. fIrantenan. .Da itptz o l l a mt e r richtet.
tin Trautenou iit eiii .i.niutitzollaint errichtet mor-

w—

Den. Die lfiescliästsräume befinden sich in Der
indrstsWesselStrasie Der Bezirk des Haupton-
amtes umfasst die Landkreife Brnuuau und
Trautenau.
—

se. Neuniarkb Eine Stadthalle. Die
fleißige unD betriebfaiiie Laiidftadt Reumarkt hat
für its-til grofie “Blaue. So foll vor allem eine
Stadthallie für grofie Versammlungen geschaffen
werben. Hierzu ist eine Turnhalle ausersehen,
die nach dein Ausbau unD liiiiliaii gegen tiliii Pei-
foiieii fassen wird. Ferner soll eine iteiie Schule
lind ein -fTi".i’.-«i."ieim errichtet werben, ebenfn
weitere zileiiifiedlnugeu am Baliuliof. Weiter
sind der Bau ein-es r{ereibabea und die Gründung
einer irreisbernfssclmle genlant.

fc. Wiiiz.ig, Kreis Wohlaii.
durch scheuendes Pferd.
hofft-raste in Winzia fthenle
Bauern ans Fröschroaaen unD
twiiisbeefahreiisdeii Kraftwaacn des Mechaniker-
meifters Eitner auf.» Der Xiratftwaaen siihr in
voll-er lsseiclniiindiafeit aeaeii einen Banne Durch
diesen Anprall wurde Eitiier durch die Wind-
tthiilzfclieibe aeirhleiitdert unD trua schwere Ver-
tebiiiiaen nnd Scbiiittiounden im Gesicht unD am
Kopfe davon. " «

fr. Steiiiaii a. O. Lanaholzwaaen
non eine « Lotomotipe erfaßt An Dem
Babniiberaana in isniizendorf wurDe ein Lang-
lioliwaaem der auf den Ladeplalz einbiegen
wollte, nun Der Lokoinotispc eines Giiterziiaes er-
fasst. Obwohl die tiscssihwindiakeil des Zuges im
letzten Augenblick etwas nerriuaect werDen konnte.
war ein Finsammenftofi niialnneiiidbar. Der Lang-
bolzinaaeii wurde lieriimaeschleiidel-t. wobei eines
der Pferde stürzte, aber ziiiii Glück unverletzt
blieb. Es entstand nur Winteri-alfchaDen.

Aiitounfatl
Auf der Bahn-

das Pferd eines
fpraiia auf den



sc. Guhraii. Uiifall auf der Feld-
bahn. Als die Arbeiter des Dominiiims Leu-
bel, Kreis Guhrau, mit der r{felbbahu zur Arbeits-
stätte fuhren, entgleifte an der Weirhse ein-e Lore,
ivabei eine Landarbeiterin zu Boden stiirzte und
iiberfahreii wurde. Mit schweren Verletzungen
wurde die Verungliictte ins Krankenhaus ge-
brgdu.

sc. tiigndteu-Stadt. (fit ii cl‘ iv u u ich D e s
Riff h rers zu r Dia mg uteu e n Hochzeit—
Elliilästlich der Diamanteueu Hochzeit des Ehe--
vgares Wilhelm Ditlrich imirdeu dem Jiibelvgar
zahlreiche Ehriiuaeu Anteil. Landrat Stulle über-
brachte Die Gliiikwiiuiehe der titeichsregieriiiig und
des Kreises, Biiraermeiitser Bub die der Stadt
.‘fi'gntbten. Auch der Führer iibermiltelth dem
Jubeliiaar die herzlichsten (i‘llücl'iviiufch-e.

fc. Slrehleu. E i n r ii ft i g e r 0 b f ä h i· i g e r.
Der älteste Einwohner des hiesigen Kreises, der
frühere laiidivirtiihaflliche Arbeiter Karl Siheel
aus Aitsrhsainnidors, vollendet am 20. Januar
D. J. sein 05 Lebensjahr Trotz des außer-
ordentlich hohen Alters ist der zzoihbetsagte nach
sehr rüstig. So hat er noch im vergangenen
Sommer Gras gseinäht, Gestreide angebaut und
den Dreschslegel bebient.

fc. Habelschwerdi. G l ü d’ b e i m ,,G I ü cl’ s -
nia nn«. .t«)abelschiioerdt hat nun auch seinen
„halben Tausender«. Jii einer Gaststätie iviirde
dieser Gewinn bei einem grauen (filiicl'smanu ge-
zogen. Cm Die Stimme teilten sich fiins Volks-
genassen, die das Los gemeinsam kaiiften.

tl. SIieuuiarti. K r e i s R e n m a r l t z ä hlt
tl.-»- G e meiude n. Durch Die nach und nach
erfolgte Zusammenleguiig von Gemeinden um
fasit miser Kreis heute noch eine Stadtgemeinde
und Ilt Landgemeiuden. Die Kreissladt Ren
martt zählt unt-in Einwohner. Von Landgemseinden
ist Sggschiitz mit litt Eiuwolmeru die kleinste iiud
Illiallsch a. d. O. mit til-U Eiiiwolmern Die größte.

se. Laiigeiibielaii. J eben Tag ein Kind
gse b o r e n. tin Lgiigenbiselaih einer Stadt mit
20mm tisinuwhuerir ioiirde im vergaiigeiieii Jahre
jeden Tag ein ztiud geboren. Hinsichtlich Der
Eheschliesmiigeii ist die Statistik giis der Vor-
iriegszahl angelangt.

Virginia ttiti .‘s’ g h r e Krieger
ka in e ra D fettig f t. Jii diesem Jahre l'aun Die
Dem zireistriegerversband Liegnitz anaehäreucde
Kriegerlaiiiersadschait in K r o i tsch auf ihr lmn=
dertiähriaes Stiestehen aurücl‘lrlicl'c‘ii. Durch ein
Jsglirstnmdert haben sich immer wieder deutiche
kliiäiiuer als ehemalige Wassentiäger verlmiideii
gesiihlt nnD um Die lPsalmen dieser Kamerad-
schaisteu geigiiiuieilt. Die Kaiiieraideir welche
heute in Den Reihen dieser ttiiiiährigen Krieger-
kameraidirliialiten ft-ehen. können auf eine stolze
liberlieseriiiia zurückblicken, denn die Slliäuuer giis
den Freibestes-kriegen, aus den Einiguugstriegeu
und dein Welttrieg haben ihnen ein stolzes sol-
.Datffches Erbe überliefert.

tl. Yieguiti. W i e d e r ein Ta n fe n d -
M g r f - G e w i n n. Mittwoiiksabeud wurde an
dem Vertaussstgud Petist«-Panl-Pgssage von fünf
Hilfsbediirsliaeu, die ie einen tsiiroichen für ein
Lis fehlen. aus Das Los siiummer tlitdtititi ein
(flelvinn von 1000 itieichismgrk gezoaen so daf;
aus iedeii Sessel-er fiir einen tsttroichen 9.00 RM.
fielen. Ein Teil der tsttcssiiiiiiuer spendete freiwillig
einen Beitrag für Das WORK

tl. Lübcm R euer J- a b r i kb e t r i e b. Im
früheren Sägowerk an Der lsltiiterstrafie wurde
gestern eine kliietallbearbeituiigs- und Tfaffon=
Dreherei in (hegenumrt von Fliürgermeifler Trent«
nnD Kreisolmiaun Der DAF Wünfch eröffnet. Die
neue Fabrik beschäftigt hauptsächlich Frauen uub
fertigt Fasfoiis imd .ii«-isl·teuteile. die zum Teil ins
Ausland aehen. gBetriebsführer ift Siegfried
von Jirdwilz aus Biichengriind. Der Betrieb zählt
setzt sitt (hefolgfc‘lmftsmitalieber.

fc. (Börlih. Diebstahl in einem Gold-
wareii geschäft. Jii einein Galdwaren-
geschiäft in der Laiisdeskraii-Straße wurden drei
Ringe im Gesanitwerste von rund 600 RM. ge-
stohlen. Jn dem Geschäft erschien in der Mittags-
zeit ein Manti, der vorgab, einen bestimmten
Gegenstand kaufen zu wollen. Während ihm
dann Gegenstände zur Auswahl vorgelegt innr-
Den maren, verstand er es, den Verkäufer so zu
beschäftigen und abziilenken, daß dieser zwischen-
durch für kurze Zeit den Laden verließ. Diese
Gelegenheit benutzte der Täter und entwendete
von den Schaoiensteraustagen die drei Ringe,
darunter einen sBrillan'tring 0,45 Korsar mit zwei
Brillanten in langer achteckiger Form, 585 Gold,
Wert 400 man.
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Aus dem Gerichissaal. l
öcliweidnitier Amtsgericlit lEinzelriilners

Verkehrsmifull var (Bericht.

Llus der Straße von Würben nach Eitersdorf siihr ein
Angeklagter mit seinem trrgstwagen einen Radsahrer an,
iier zu Full kam iiiid verletzt ivur’te. Zu seiner Entschul-
digiing führte Der Krastwageufghrei an, daß entgegen-.

kommende Kraftfghizeuge nicht abgeblendet hätten. Das
(ileticht, das an Ort und Stelle verhandelte, war nach ab-
geschlossener Denn:saufnalune von Der Schuld des Ange-
l‘lagten überzeug: nein ett'cnmte geaen den Angeklagteu
wegen fiihiliifsiger Kärperveiietning iiud libertretuiig der
kikeicgsskraßeniurkehrsordming auf eine Geldstrafe von
l·- ;- .. .

Striegauer Amisgeriiiit (Einzelriii1teri.
Ein „billiger“ Rehbralen.

Ein Aiigeilagter und seine Ehefrau waren der

.t«)ehlerei beschiildigt. Sie hatten ein unberechtigt ge-
schossenes Reh in ihrem hause zubereitet. Das Ge-
richt verurteilte sie wegen Fielslerei aiistelle einer an
sich verwirlten Gefängnisstrafe von ie |0 Tagen zu ie
so Jan/I. Geldstrafe und zur Tragiing der Kosten.

Diebstahl.

Ein Angeklagter hatte sich durch Aiieigiuiiig eini-
ger Vahleii strasbar gemacht. Er wurde wegen ein«

fachen Diebttghls zu einer Geldstrafe onn 15 ‚JA/l au-
sielle einer an sich oerwirtten (itefäiignisstrgse von
5 Tagen unter Auserlegiing der Kosten verurteilt.

Seetfpruch.

'Gin Angeklagte-r war wegen libertretiing der
itieichsstrgszenveriehrsordniiug angezeigt worden. Er
hatte mit seinem Krajtwagen einen stehenden Kraft-

m

Das Sprattetniiat für tieii montiertem gelbem.

sc. Sproitau. Das fast 30 000 Morgen große
Sorattebriich im Kreise Svrottaii ist aus Anord-
nung des Laiidrats des Kreises Svrottau für jeden
Kraftverkehr gesperrt worden, soweit es Natur-
schsutzgebiet ist. Diese Maßnahme hat ihren Grund
Darin, Das Naturschiitzgebiet Svrattebruch in un-
verändertem Zustande der Nachwelt zu erhalten.
Für den Fiißgängerveriehr innerhalb des Natur-
fihutzgebietes Svrattebruch sind mit Ausnahme
einer Sperrzeit vom l. April bis 15. Juni einige
Wege freigegeben. Jin iibrigeii darf das Sprotte-
bruch mir noch mit besonderer litenehmigiing der
.s)errschiast Primkengu betreten werden. Ohne
weiteres freigegeben wird der Besuch für arm-
tholagisch oder iiatiirwissenschsaftlich interessierte
Einzelversoneu und Gruppen sowie für sachkun-
dige Führungen von Vereinen und fBerlu'inben.
Eine besondere Erlaubnis ist nicht erforderlich
für Vertreter der NSDAP. und der staatlichen Ve-
hörden.

fe. Sprallaii. Brauereibesfitzer Wolf
gestorben Eine über Stadt und Kreis
Sprottaii hinaus in ganz Schlesien bekannte Per-
sönlichkeit, Der Mitinhaber der Sprattauer Fasolds
Brauerei, Brauereivesitzer Paul Wolf, ist im 00.
Lebensjahr in einem Dressdener Krankenhaus ge-
starben. Paul Wolf spielte in den Brauerei-
argasnisationen wie auch in der heiinischen Wirt-
schaft eine bedeutende Rolle.

tl. Primkenau. 27 neue M iifsloiis im
R e e in t s in a = ”f o r ft. Jii Den letzten Tagen
sind hier 2'? httufslons mit Der Bahn eingetroffen
und in die Reviere Baierhaus und Neuvorwerk
der Forstoerwaltung Ph. F. Reeintsnia ausgesetzt
worden Die Tiere kamen wieder aus den Wäl-
dern des Fürsten Pleß

tl. Primkenau. Aus der Dachlii ke auf
Fasan e n ge schaffen. Als sich der Beamte
des hiesigen Geiisdarinerievastens aus Streife be-
fand, hörte er beim früheren Gut Amaliental
einen Scharf}. Bei näherem Umsehen entdeckte er
auf eine-m Ackerstiick einen frisch geschaffenen
Fasanen. Dem Ein- und Ausschuß entsprechend
mußte der Schütze in einem in der Nähe stehen-
den .f)ause gestanden haben. Es gelang auch bald,
den Schützen zu ermitteln und ihn zum Geständ-
nis zu zwingen. Die Waffe· ein Tesching, wurde
beschlagnahmt

sc. Griiiiberg. d e rüberreste aus
S v st e in z e it v e r seh w i n d e n. In den Jahren
des grössten Arbeitslosen- und Wolniiinaselends
war auch die Stadt Griiiiberg gezwungen gewesen.
eine nicht i.inbeträchtl·iche Anzahl Wohnbaracken
zu errichten. in denen zahlreiche Arbeiterfainilien
ein sah-r vrimitives. iingesiindes Unterkommen
fanden. Diese Bararken die allgemein als ein
Schandfleck der Stadt und ein trauriges Über-
bleibsel einer läiiast überiviindenen Zeit empfun-
den wiirden, werden ietzt beseitigt. Ihre Jnsaffew
die alle längst wieder in Arbeit iinsd Brot sind-
swesrden in neugebauten Siedlimgswolmiingen ein
schöneres und wiirdsigseres Heim finden.

sc.Griinberg.Reh bringt einen Eisen-
bahnzug zum Stehen. Auf der Bahnstrecke
nach Schwenten ereignete sich in der Nähe von
Kantapp ein nicht alltäglicher Vorfall. Als der
Zug in der Abendstuncde einen Wald passierte,
setzte ein Rusdel Rehe über Die Gleise. Dabei
sprang ein Reh auf den Liiftschlauch an Der
Lokomsotive und löste durch herunterdrücken des
Ventils die Luftbremse aus. Dadurch wurde der
Zug zum Stehen gebracht Nachdem man zunächst
vermutet hatte, daß ein Mitreisensder die Not-
bremse gezogen hätte, konnte die Ursache fest-
gestellt werben. Das Reh fand man in zwei
Hälften zerrissen.

Hirschbetm Stolze soldatische
übe r I i e f e r n n g. Im Jahre 1939 können elf
dein NS.-Reichsikriegerbiind augeschlossene Krieg-er-
kameradschasten auf ein t00iähriges Bestehen zu-
rückblicken. dar-unter aus dem Kreiskriegervers
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,falgreichen Saiuinelritt durch den Kreis Löwen-

 

 

wagen angefahren nnd dabei dessen Tür heraiisgeriss
fcn. Der liiifall war dadurch entstanden, daß am
stehenden Wagen nur eine Lampe brannte. Der An-
geklagte wurde freigesprochen.

§ Raubüberfall nach fünf Jahren gefühul. Ain
l3. Oktober ttixiåi wurde der Schachtnieister Werner
auf Der Straße Glawschiitz—(sigides (.it'reis Rosenberg
OS) von zwei mastierten und beivafsiieteii Vanditen
überfallen, Die ihm seine Tasche mit ltitilt ‚IM! Lohn-
geldern entrissen. Erst nach nahezu 5 Jahicn konnte
einer der Räuber in der Person des im Jahre 1002
in Psaru tPolrns geborenen Jgnatz Giolda ermittelt
werden. Er wurde am |0. November v. .J. von Der
Straskaiminsr Kreuzburg OS wegen schweren Raubes
ui fünf Jahren Zuchthgiis verurteilt. Dieses lirteil
ist nunmehr oom tiietihsgerirht bestätigt worden, an
das sich der Angeklagte beschwerdefiihrend gewandt
hatte.

§ Vier Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwah-
rung. Die Breslauer Große Strastammer verurteilte
Den oftmals vorbestrgften 44 Jahre alten Roman Wili
wegen ‘Betruges im Rückfalle zu vier Jahren Zucht-
haus und fiiiif Jahren Ehrverlusi: ausserdem wurde
auf Sichernngsoermahrung erl’annt. weil Wilt ein ge-
fährlicher Geivohnheitsverbrecher ist. Der Angeklagte
hatte sich fast immer derselben Straftaten schuldig ge-
macht. Er wandte sich vornehmlich an Frauen, die
irgend eine "«"tiechtssiicl)e zu erledigen hatten und er-
zählte ihnen von feinen fabelhaften Verbindungen, so
daß er alles bald in Ordnung bringen konne. Wilt
ließ sich dafür selbstverständlich Varschiisse gehen.
Waren es meist auch nur einige Mari, so bedeiiteteii
sie für Die betrogeneu Frauen doch erhebliche ‘Beträge.
Der Staatsanwalt hatte gegen Wilk acht Jahre Zucht-
baus und Sicherungsverivahruiig beantragt

band scsirichberg die ziriegerkameradschasteii Bad
Wariirlu«iiiiii, -iZeriscli-dorf uub Baberröhrsdorf.

sc. Goldberg. Z i g g r r e n fa b r i f w i e -
der eröffnet. Die stigarreirfabrik von Pila-
deck, Die vor einigen Jahren infolge des wirt-
seliaftlichen Riederganges den Betrieb eingestellt
hatte, ist wie-der eröffnet worden, misd zswar als
eine Weitzweiastelle der Firma Gebr. Dresdner
in Bsi«iegXSiii-le«s.

tl. Bunzlau. Unterm Federbett er-
fticl’t. Die (Ehefrau eines bei einem Bauern in
Lichiteiiwaldau angestellten Schweizers gab ihrem
t; Monate alt-en Töchtserchen, bevor sie sich zllk
Fütterung des Viehes in den Stall begab, wie
alle Morgen Nahrung und ließ das Kind im Bett
zuriirk. Als sie nach geraumer Zeit in die Wah-
niiiig zurückkam und nach dem Kinde sah, mußte
sie wahrnehmen, daß es iuiters Federbett ge-
krochen war, dort auf Dem Bauche lag iind —- tot
mar. Der Arzt stellte fest, daß das Kind erstickt
war. slßieberbelelnmgsoerfmhe blieben erfolglos.

fc. Bunzlaii.FriedelSchumannreitet
in N i ede rschl esien. Nach ein-ein sehr er-

berg, der 200l) RM Spenden einbrachte, traf die
unermüdlich-e WthReiterin Friedel Schumann
nunmehr in Biinzlsaii ein, iva sie sofort ihre Sam-
nieltätigkeit in der „StaDt des guten Ton-es« auf-
nahm.

tl. Bunzlau. il) Tote und 168 Ver-
letz te in ei nein Ja h re. Nach amtlichen Fest-
stellungen haben sich im Kalendersahr 1938 im
Kreise Biinzlau, einschließlich der Stadt, 229
Straßenverkehrsiinsälle ereignet, bei denen 10
Personen getötet und 168 Personen mehr oder
weniger seh-wer verletzt wurden. “(in 155 Fällen
ereigneten sich die Unsälle durch den Zusammen-
stoß von Fahrzeiigeii; in 74 Fällen wurden sie auf
andere Art verursacht. Jn 6 Fällen wurde Trun-«
kenheit des Fahrers festgestellt.

sc. Merzdorf bei Sagan. K raftwa g e n in
F l a m nie n. Vernuitlich infolge eines Verg·aser-
brandes geriet ein Kraftwagen in Brand. Die
Jnsassen konnten sich nur mit großer Miihe und
unter Lebensgefahr aus Dem Wagen retten, Der
in kurzer Zeit vollständig aiisbrannte, wobei auch
das Gepäck der Reis-enden vernichtet wurde.

sc. Gilvgain Greis übe rfahreu. Der
7itiährige Aiiszügler Heinrich Fröhlich ans Alt-
kranz wurde von einein Fuhrwerk überfahren und
erlitt dabei so schwere innere Verletzungen, das-. er
halb nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus
starb.

sc. Glogaii. Ein ganzes Warenlager
a l s D i e b e s g u t. Der Gloaaiier Krismiiial-
volizei war·e»s, wie gemeldet, gelungen, einen
Dieb iind feine Hehler ieitz-iineln»iieii.» Bisher
wurden 50 Embrnche dadurch ausfgseklart Der
Hgiivttäter ist der wegen Einbriichdisebstahls be-
reits vorbestrafte Paul Kiinizel aus Ging-an, Seit
1032 hat er wahllos Einbriiche in Wo-lnihäiiser,
Giestwirtschaftem Weingärten, Baiibiideii und
Kraftisahrzeiige veriibt unid dabei gestohlen, was
ihm gerade in den Weg kam. Bei einer großen
Zahl von Ein-drückten iinterstiitztien ihn seine Mit-
täter Menzel und Reimann Das bei Künzel
vorgefiinldene Diebesaiit steht einem Wareiilager
eines Asltwarenrbändlers nicht nach. Vor mehreren
Jahren hat Reisiiiann für Menzel und Ksiinzel eine
Einsbriichsfathrt nach Breslaii finanzieri. Das bei
ein-ein Bootseinbruch in Breslau gestohlene Boot.
Plliiotoapvarate tin-d andere Gegenstände wollen
sie dann bei Steinaii in die Oder versenkt haben.
Nachdem die Erinittelunaen der Kriniinalpolizei
Gloaaii abgeschlossen sinid sind die Täter dem
Ermittelunasrirhter zugeführt werben.

fc. Beuihen. Ein zweites Todes-
opfer des Kohlengasunglücks. Wie
gemeldet erlitt in der Nacht zum Sonntag der
77jährige Landwirt Kasper Sporn infolge Aus-
strömens von Kohlen-ode aus einem Ofen den
Vergiftungstod Sein 29 Jahre alter Sohn Karl
war noch am Beben, als man das Unglück ent-
deckte Nun ist auch er im Krankenhaus ge-  ftorben.

Todeiilturz nur einem ussiig

sc. Oppelii. Jn der Nacht stürzte in der Nähe

von Oderisest die sitt Jahre alte Ehefrau Johanna

ttkasan aus Borteuwgid (.it‘t‘eis Kreuzburgs aus

einein in Richtung Qui-ein fahreubeu l)«-Ziig. Die

Kran. eine ttliiistter von fiiiii Kindern. fiel auf

das Rebeiiialeis iinsd ioiirde von einem aus ent-

aeaeuaesebter Richtung komm-enden Eisenbahn-

ziige tödlich iiberialn'en. Die Ursache dieses be-

diaiiierliclieu liiigliiitsfalles ist nach nicht ermittelt-

man vermutet ieboch. dasi die Frau in Schlaf-

truukeusheit die ngeutiir geöffnet hal.

Oppelii. Kaiseradler wieder in
F r e i h e i t. Wie von Der Leitung des Tierparts
mitgeteilt wird, ist der vor einiger Zeit in der
Grottkaiier Stadtförsterei gefangene Kaiseradler
auf Wunsch des Reichsiägermeisters Generalfeld-
marschall Göriiig aus dem Tierpark Oppelii in
den Berliner Zoo geschafft worden. Die Leitung
des Berliner Zoologifchen Garteiis wurde beans-
tragt, Den Kaiseradler in der Schorfheide auszu-
setzen.

'ir. Grottkgii. Beim Langholzv e r_-
la·d en tödlich be r u u g l ü ckt. Beim Ant-
laden von Lauaholz glitt der Sohn des Aruns-var-

ftehers von TIllt-Grotstkaii, Alois Gerich, au»s,»wo-
bei ihm ein Ast eines von ihm gehaltenen lStockes
Langtwlz Die .S'JalsfchlagaDer Durchrifi. Der umge.
Mann verblutet-e in kurzer Zeit.

sc. Raiibor. {fünfjähriges Kind

oerbran ni. Jii Weihendarf verunglückie

dieser Tage Das fünfjährige Töchterchen der Frau

Bagdon. Während eines kurzen Bewegungs-

ganges der Mutter wallte das Kind einen Topf

mit Milch auf den Ofen stellen. Dabei kam es dem

Feuerloch zu nahe. Die kleidet gingen in Flam-

men auf, wobei das kind (übliche Brandt-er-

lelzungen erlitt.

fitatibor. G r e n z la n D fch u I e im H u l t ·
schiner Ländchen. Der tlieichswalter des
RS.-Le«hrerbiiudes, isttaiileiter Fritz Waechtlei«,
gab den Austrag ziir Errichtung von sieben neuen
(-ltrenzlsandschiiten bes RS.-Leln·erbiindes. Von
diesen Schulen, mit denen der NSLB den Tini
des neuen deutschen Sehiilhauies der Zukunft
herausstellt, iiusd von Denen fchvn eine Anzahl in
den liirenzggiien des Reiches fertiggestellt oder
im Entstehen begriissen ist. soll eine im Hielt-
schiner Ländchen ihren Platz finden.

sc. Hindenburg Königin Luise, Ost-
iind Westfeld ietzt miteinander ver-
b u n de n. Die van der Preufzischen Bergwerk-i-
uiid .f)iitten-AG., Zweigniederlassung Steinkohlen-
bergiverke hindenburg verwaltet-en Schächte der
Königin-Linsie-Grube, Ostseld und Westseld, stell-
ten bisher zwei voneinander vollkommen ge-
trennte Betriebe dar, in denen die Kohlensörde-.
riiiig gesondert erfolgte. Nun hat die Preußag
bereits vor längerer Zeit den Bau ein-er neuen
Kahlenwäsche auf Königin Luise-Ostfeld in An-
griff genommen Diese neue Anlage wird in
nächster Zeit in Betrieb gesetzt werben. Jn Der
Zwischenzeit ist vom Andreasflöz des Westfeldes
aus eine Verbindung nach dem Ostfeld unter Tage
geschaffen worden, die 850 Meter lang und durch
einen Eisenausbau befestigt ist. Durch diesen
neuenunterirdischenGangsoll die Kohle des
Aisdreasflözes nach dem Ostfeld gebracht, hier
über Tage gefördert und der neuen Kohlenwasch-
anlage zugeleitei werben. Außerdem dient diese
neue Verbindung der besseren Wetterführung
beider Schächte. «

ao. Gros;-Strcliliti. J m B ach e r t r u n ke n.
Der thiäihriae Sohn Theosil des Bauern Franz
Släufig enttfe-rnte fich aus Der väterlichen Wohnung.
Als er am späten Abend nicht lieiiiikelirte; begab
man sich auf Die Suche nach ihm. Erst am Mor-
gen fand man den Vermiszten als Leiche etwa
zwei Kilometer iiördlich von Auen-darf im Bach.
Es wird angenommen. dafi er im Dorfe auf Die
Dünne Eisdecke am Bachrand geraten und dort
ertriinken ist und dann von der starken Strömung
an die Stelle fartaeichwemiut wurde, an Der feine
Leiche aefiiniden wurde.

Ostaberschlesien.
Feuer im Stadtmauer

nb. Sasnawitz. Am Dienstag gegen 23 Uhr
brach kurz nach Beendigung der Vorstellung im
Stadttheater ein schweres Feuer aus. Der Brand
war aus bisher nicht geklärter Ursache im Bühnen-
raiim ausgebrochen und griff schnell um sich. Er
konnte erst nach zweistiindiger Löscharbeit einge-
dammt werben. Die gesamte Jnneneinrichtung
mit dem Orchesterraum und sämtlichen Instru-
menten, die Bühnendekorationen und die Kulissen-
raume mit dem darin befindlichen Jnventar wur-
den ein Raub der Flammen. Der angerichtete
Sachschaden ist sehr beträchtlich. Nur dem Um-
stand, daß das Feuer nach Schluß der Vorstellung
entstand, ist es zu bunten, daß nicht auch Menschen-
leben zu Schaden tarnen. Das Theater wird meh-
rere Monate geschlossen bleiben müssen.

ao. Groß-Thorzaiv. B ei d e r R e t t u n g
des Schulkameraden ertrunken. Am
Dienstag vergnügten sich mehrere Schulknaben
auf Der dünnen Eisdecke eines Teiches, wobei ein
zehn Jahre alter Schüler einbrach. Zwei der Ka-
meraden machten sich sofort an seine Rettung, wos-
bei auch der 9sährige Joses Wroblewski ins Wasser
stürzte und unter die Eisdecke geriet. Während
der erstgenannte Schüler gerettet werden konnte,
ertrank Wroblewski. Die Leiche konnte erst nach
Stunden geborgen werden.



»Deutsches Haus«-, Zobten.
Smmabend. den 2|. nnd Sonntag. den 22. Januar-«

Großes Bockbierfest
Eiobeinessein

Rudolf Zimmermann u. Frau.

verbunden mit
Hierzu laden herzlichst ein
 

,,Dentfches Hans«, Strübel.
Sonntag, den 22. Januar-

...."'".'."."'..__."'

Anfang abends 7 llhr.
Es ladet ergebeiist ein

Tanzvergniigen
mit verkehrteni B all.

  

Würden Sie Ihrem Kinde,_—""__._"'
wenn es sich den Magen
verdorben hat, einen He—

A Böer i ring geben? Aber ganz
gewiß nicht. Und wenn es 

 

 

Führende Klein- und Großlebensverficherung
sucht für Z o b t e u und U in g e b u n g

fachfunbigen Mitarbeiter
für glitliasso imd Amor-bittern

Herren, die sich in geordneten Verhältnissen
befinden, ivollen ihre Bewerbnng n. E. 24
an bie Geschäftsstelle d. Zig. einreichen.

hustet? Am besten etwas,
was gegen den Husten
gut ist_ und dem empfind-
lichen Magen des Kindes
nichtschadet. Richtig I Aber
dann kaufen Sie bitte auch
immer eine Packung der
echten

Murg

   
  

 
      

 

Kath. Icirchennachrichten.
rühinesse, Ansprache, 8,20 llhr:

Binbergotteßbienft, 9 tlhr: Pre tgt, Hochamt, h Uhr: Krippeu-
andacht, ht. Seaeii, vorher Roseiikraiiz. Wochentage l/‚7 unb

8. S. n. Eriph» 7 Uhr-

7 Uhr: bl. Messe.
Senteiiherg. 9 Uhr: Gottesdienst. Montag 7 Uhr: hl. Messe.

Wtcennnmichw
„mit den 3 Tannen“

  
  

 

und das schöne Vogelbild
wird Ihrem Kinde eine
_besondereFreudemachen.

   

  
Evangelische Rircheiinachrichten.

Sonntag, 22. l. 1989, 9 Uhr in Sohlen: Gottesdienft,
10,lb Uhr in Gorkau: Gottesdienst, tl,4h Uhr in Zobteui Tauf-
gottesdieiist. Mittwoch 8 Uhr abends: Vibelstunde.

Schausensterwettheiverb beim Reich-berufs-
wettlianipf.

Reichsthaiiisatiousleiter Dr. Let) gab dein
Elite: des eutschen Handels in der DAF.,
Eg. Feit, den Auftrag, bei allen geeigneten

elegenheiten Schaufensterwettbeiverbe zu
veranstalten. So fanden bereits in den ver-
gangenen Jahren solche Wettbewerbe statt,
n; a. anläßlich des Reichsparteitages 1938 in
Nürnberg, für die Dr. Leu wertvolle Preise
gestifket hatte. Dem erhaltenen Auftrag
gemäß ordiiete nun Fachamtsleiter Feit
im (Einvernehmen mit dem Leiter der
Führungsstelle des Reichsberiifsivettkampfes
aller. schaffenden Deutschen, Pg. Axinanii, an,
daß der diesjährige Schaufensterwettbewerb
indie Zeit des Reichsentscheides gelegt wird.
Die Schauseiister sind am 20. April 1939
bereits gestaltet. Die Bewertung erfolgt in
der Zeit vom 21. bis 30. April 1939. Dies
Teilnahmebedingungen werden zeitgerecht
bekanntgegeben. "

Wie kommt der Beamte zur Heimstätte?
(Reine Wartezeit, sofortige Bevorschiissung

der Bausumme.)
· Die Organisation zur Durchführung des
Beamtenheiuistättensesetzes ist das Beamten-
eimstättenwerk des ieichsbundes der deutschen
eamteii. Das Bcainteiiheiiiistätteiiwerk hat

porwie end die Aufgabe, den Beamten das
zur Finanzierung eines Bauvorhabeus
erforderliche, aber nicht oder nicht genügend
fiorhandene Eigengcld zu beschaffen, und
zwar anf dem Wege eines Sparoertrages
auf der Grundlage der Gehaltsabtretuiig
nach den Vorschriften des Beamtenheima
stättengesetzes Wenn der Beamte den
Wunsch hat, schon alsbald mit seinem Bau-

 

 

bleich ein
übliches Gefühl

zu nehmen.

Betr. Weingärten.

Jch beabsichtige, für die Schaffung von Kleingärten Gelände
in»der dafür geeigneten Lage zu beschaffen. Interessenten aus der
Biirgerschast, die eine
zum 15. Februar d. J. im Geschäftszimmer der Stadtoerivaltung
einfinden, um den dafür erforderlichen Fragebogen in Empfang

Parzetle erwerben wollen, wollen fich bis

Zahlen am Berge, am 18. Januar 1939.

Der Bürgermeister. Schnabel.
 

- frische-wasche
 durch

betten, 
 

giettfrdermxhe rzig
. Kamenz (Schles.)

liefert Ihnen Bettsedern, Jnlett,
fertige Betten, Reformunten

Stablbetten,
inatraßen und Steppdeclien zu
günstiger Teitzahluiig. tBlitfch- n.

liebernehme

histbanmsctjnilt
Angebote unter E. 25

an die Geschäftsst. d. Zig.

Auslegeo

 

 
HanrgarnsTeuplche in allen
Größen und Preislagen. Ehe· , ‚ ‚
ga‘nglebarlehnb fowiie Kinder- Eine tlcuic Aiizcigc
eh im 3333;“le Zath hilft immer zum Erfolg.
  

Mehr Mild), mehr Eier, hochbe-
wertete Kaniurhen durch die echte

gewllrzte Futteilatliulschuiig

Zwerg - Maree
Zu haben in deuciiisrhläglgen Geschäften

   
  

 

Weilst

durchaus nicht erforderlich, sondern das
sehlende Eigeiikapital kauii auf dem Wege
der Bevorschussuug der Sparsumme alsbald
beschafft werden. Durch die deutschen
Beainteiibankeii sind dem Beaniteiiheinistätten-
iverk bis zum 31. Dezember 1938 etwa
3,2 Millionen Reichsiiiark zur Verfügung
gestellt worden, von denen 1,6 Millionen
Reichsniark aus den Zuteilungen des
Beaiutenheimstättenwerks bereits wieder
zurückgezahlt wurden. Die Beträge finden
Verwendung zur Hergabe von Sosorts
darlehen an die Beaiiiteubansparer, die diese
zur fofortigen Durchführung ihrer Bau-
vorhaben ohne Rücksicht auf den Ziiteiluugss
terniin ihres Spardarlehens befähigen.
Zurzeit kann auf einen abgeschlosenen Spar-
vertrag, der nicht länger als 15 ahre läuft,
ein Sofortdarlehen in Höhe von 50
Prozent der abgeschlossenen Sparsumuie als
Vorschuß auf die erste ziiislose Hälfte des
Sparbetrages gleich mich Jngaugsetzung des
Vertrages bereitgestellt werden. Dieses Bor-
schiißdarleheu wird mit 6 Prozent verzinst
und mit der Zuteiluiig der ersten zinslosenl
Hälfte der Sparsuiume ziiriickgezahlt·. Damit
kommen die Zinsen wieder in Fortfalb

—- Der Wehrinacbt nahestehende Ver-
bände. Nach der Eingliederung der ver-
schiedenen Soldateubünde in den nennen)..-
kriegerbund hat der Chef des Oberkomuiandos
der Wehrmacht eine neue Liste der der
Wehrniacht nahestehenden Verbände heraus-
Wgebeiu Danach sind zu Veranstaltungen der
» ehruiacht in Zukunft folgende der Wehr-
iuacht nahestehende Verbände einzuladen: l.
NS.-Reichskriegerbund mit deni ihm korporativ
aiigeschlossenen NS.-Deutschen Marinebund,
2. Reichstrenbund ehemaliger sBernfiifolbaten,
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3. NS.-Kriegsopserversorguiig, 4. Ritterschast
des Qrdens pour le iuerite und entsprechende
Vereinigungen der ehemaligen Biiudesstaaten,
5. Kameradschast der Inhaber des Prcußischeu
Goldenen Militärverdiciistkreuzes und ent-
sprecheiideii Bereiuiguiigen der ehemaligen
Bundesstaateu, 6. Bolksbnud Deutsche Kriegs- .
gräberfürsorge, 7. TllS.-Fliegerkorps, 8.
Deutschcs Rates Kreuz, 9. Technische Not-
hilfe, 10. Reichsluftschutzbund

Schlesiens Rtibenverarheitung

Nach dem Abschluß der Kauipague der
230 deutschen Zuckerfabriken beläiift sich nach
dein veröffentlichten Bericht auf Grund einer
lluifrage vom 28. Dezember bis 7. Januar
die Rübeuverarbeituiig in Schlesieii auf vor-
aussichtlich 24 720 578 Doppelzenlner gegen-
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(Poftkarten-Format), Stück 2 Pfg., in jeder
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Arthur Stoklossa.
ärmere: NUMBin “fit???“ ##iiitüä
—"_

u
n

yorgedruitite

Buchilruilieiiei

F
F
F
F
U
U
F
W
W
N
F
W
F

auch hinsichtlich des Zuckergehaltes außer-
ordentlich gut war.

Die Einkommensteuer.
Was jeder davon wissen muß. Von Steiierinspektor

Dr. W. Sinzig. 8. Aussage.

Verlag Wilh. Stollfiiß in Bonn. Preis RM. 1,2t·).

„ Es ist hie Pflicht jedes einzelnen, sich
iiber die wesentlichsten Grundzüge der nen-
esteii Steiierbestininiungeu zu unterrichten.

1938/39. Durch das Studium dieses Bäiidcheiis
werden häufig bestehende Uiiklarheiteii behoben.
Da erfährt man n. a., welche Voraussetzungen
vorliegen müssen, um einkommensteuerfrei
zu werden und so manches andere Wissens-
werte. Durch die zahlreichen Beispiele und
die genieiiiverstäiidliche Darstellung wird jeder
Nutzen ans dieser Schrift ziehen können.

über 29492381 Doppelzentuer in der Mc ein s) . .. ..» ._ _ ‚t » . g. «- getretenen .‚lenbeinngen sind beriuks
kmmpagnc 1937/38‘ Die Vomusiichillchc sichtigt und jedem Steuerpflichtigen kann da-
Einckcwröeuguug ficlIt i‘d) nach dieser her das praktische Bändchen, das unter den
Umfrage in Schlesien auf 3 629 530 Doppel-
zeutiier gegen 4505278 Doppelzeiitiier im

Steuerschriften der volkstümlicheii Sammlung
,,Hilf dir selbst « erscheint, empfohlen werden.

vorigen Jahre. Die Dauer der Kompagne
belief fich in diesem Winter auf durchschnitt- —- 84jiihriger »Schuljunge«. Der
lich 57 Tage gegenüber 66 Tagen im schottische Schiieidernieister David Bruce
vergangenen Winter. Zum ersten Male dürfte der älteste- ,,Schuljunge« der
erscheint in diesem Bericht auch die Welt fein. Er hat jetzt, nachdem er das ehr-
dltübenverarbeituug und Zuckererzeugung wiirdige Alter von 84 Jahren erreicht hat,
des Siideteiilaiides. Die Riibeiivcrarbeitiiiig die Erlaubnis erbeten und erhalten, noch
wird mit rund 4,5 Millionen Doppel-» einmal die Schule seines kleinen Heimatortes
zeiitner und die Zuckererzcuguug mit als Schüler der obersten Klasse zu besuchen.
0,7 Millionen Doppelzcntuer ausgeivieseii Er hat nämlich bemerkt, daß seine Kenntnis
und entspricht somit etwa den Mengen. die
Mecklenburg meldet. Wie überall im Reich
erklärt sich der Rückgang der Rübeuver-
arbeituug und Zuckererzeugung gegenüber
der vorjährigcu Kanipague aus der Tatsache,
daß im Jahre 1937 Deutschland eine Rekord-  ernte an Zuckerrübeu aufziuveisen hatte, die i

der eiiglichen Literaturgcschichte große Lücken
aufweist, die er ausfüllen möchte. Nun teilt
der alte Herr die Schulbank mit Kindern,
die feine llrenkel fein könnten. Sein Klassen-
lehrer stellt dein neuen greifen Schüler das
Zeugnis aus: »Jntelligent, fleißig und auf-
merifam".vorhaben zu beginnen, ift eine Wartezeit
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Wissen Sie, das sah man gleich, wenn er auch ei-

nen abgetragenen Rock trug. Er hatte einen Teller mit
Zusammeiigekochteiu vor sich stehn und trank dazu ein
Glas Wasser. Wir kamen daiiu so ins Gespräch Wie ein
Wort das andere gab, erzählte ich. daß ich ohne Stellung
sei und eine suche. Auch daß ein Mädchen daheim auf
mich warte. Ob ich denn arbeiten wolle, fragte er. Da
lachte ich und zeigte ihm meine Fäuste.« Krause ließ den
Hammer, den er in der Tasche seiner Lederschürze trug-
ein paarmal schwingen. »Na, und dann ließ er mir einen
Teller von seiner Suppe bringen. der mir nicht schlecht
einging, und schrieb mir die Adresse auf und seinen Na-
men darunter und den Weg. Er gab mir auch Geld, daß
ich bis Berlin mit der Bahn kam. Wenn ich die alten
Herrschaften sähe, sagte er, solle ich sie grüßen, und sie
sollten sich nicht sorgen. Und das ist alles.«

»Und es gefällt Jhnen in Treuhof?«
»Man wird anständig behandelt. Jch habe eine gute

Stube, habe mein Mädchen geheiratet, und wenn das
Glück gut ist, bin ich im August Vater. Jch wünsche nur,
der junge Herr, von dem sie hier so viel reden kommt
zurück und ich kann ihm daiiken.«

»Sie trafen Herrn Ziegler im Juiii?«
,,Zu Schaum. Herr. Es ist mir eingebrannt wie das

Herdezeichen dem Vieh.«
Er grüßte und ging. Um Johanni war Erwin ein

Vierteljahr fortaewesen. Damals hatte er also noch Geld

l

 

gehabt. Man wußte nicht. wieviel er mitgenommen.
Sicher nur, was gerade da war; denn von seinem Konto
war nichts abgehobeii warben, wie Ziegler feststellte
Seiner Verlobung wegen und in Rücksicht auf die damit
verbundenen Ausgaben hatte sein Vater ihm aber ein
größeres Geschenk gemacht. Damit war er wohl fürs erste
ausgekouinien. Wie es später geworben. wußte niemand.
und hier setzte die Haiivtaugft der Mutter ein. Von fei-
nein Baukkouto jedenfalls hatte er weiter keinen Gebrauch
gemacht, worüber Herr Ziegler kiihler Dachte. Dem schien
es für ein reichcs Elliiittcrsähucheii eine ganz gute Schule-
sich einmal die Welt ohne Tascheugeld aiizuschcu. Nur zu
lange dauerte ihm die Geschichte nun.

Troll ging zu Mielke, dem alten Gärtner. Den kannte
er von klein aus, denn er verforgte die Großmutter mit
Blumenzwiebeln und beschiiitt im Winter die Obstbäume.
Der Alte- war bei den Frühbeeten. Seit Zieglers Treuhof
besaßen, wurden die Erzeugnisse sdes Gartcns und der
Gewächshäiiscr nach Berlin verkauft. Die Blumen durf-
ten nicht nur Luxusgegenstand fein, obgleich das Last-
auto noch oft genug vor der Villa in Dahlciii hielt: denn
geizig war Ziegler nicht, hatte auch Sinn für den
Schinuck des Lebens. Aber der Betrieb in der Gärtnerei
ging jetzt flotter, ein paar Lehrlnirschen wurden beschäf-
tigt, und Mielke, der gerade Frühsalat aus den Beeten
nahm. gab die Aufsicht offenbar nicht leichten Herzens
ab,"trat mit Troll auch nur soweit zur Seite, daß er
die Augen auf den Glasfensterii hatte.

»Von dem Balduhn wollen Sie etwas wissens« sagte
der Gärtner. ,,Fragen Sie ihn selbst, Herr Troll Er
schläft drüben unter dem Faulbauni seinen Rausch aus.
Ganz öffentlich, als ein Exempel für die andern.«

»Ist denn dagegen nichts zu machen, Herr Mielke?«
»Jetzt nicht mehr. Jetzt lege ich ihm gar keine Hinder-

nisse mehr in den am. damit er schneller zuschanden aebt  

und ich ihn loswerde. Mein Gewissen ist rein. Wenn
der junge Herr einmal wiederkehrt und mich abhört wie
den iingetreiieii Haushalter in der Bibel, so kann ich
mich rechtfertigen. Was habe ich mir anfangs fiir Mühe
gegebenl Gut ziigeredet und aufgepaßt. Und dann im
Krug verboten, daß ihm Alkohol verabsolgt wird. Mit
dem blauen Kreuz habe ich mich iii Verbindung gesetzt
und schließlich einem braven Mädel, die ihm in die Augen
stach, gute Worte gegeben, daß sie sich mit ihm verlobte.
Denn ein hübscher Kerl war er ja, ehe er so verquieinte.
lind eine Zeit dachte ich auch, wir hätten gewonnen.
Aber dann wurde es schlimmer als je. Er blieb tagelang
fort, strolchte umher und lag in jedem Graben. Das
Mädchen ließ ihn laufen. Jch hätte es ihr gerne nach-
geuiacht —- abcr die alte Giiädigel Nein, das war aus-
geschlossen. Nun kümmert sich scheinbar keiner um ihn.
Will er arbeiten, so ist Arbeit da, will er schlafen, so
kann er es. Es ist ein Jammer um ihn. dciiii er war
ein feiner Gärtner. Jetzt vertraue ich ihm kaum das
Jät an. — He, Gustav, vom andern Kasten! -— Ver-
zeihen Sie, Herr Troll, man muß eben überall dabei
fein.“

Troll ging zum Faulbaum. Er hatte Sonne und
stand in der ersten Blüte, so den Zauber der Obstbäume
ablösend. Uebcrall hingen die feinen Blunienrispen aus«
dem Grün, Bienen summten und flogen dicht über die
rote Nase des Schläfers, der wohlig ausgestreckt unter
dem Strauch lag, noch gerade in der letzten Schattenlinie,
die sich soeben verschieben wollte. Haus sah sich das ver-
quollene junge Gesicht an, das noch Spuren von verlod-
derter Schönheit trug. und wollte eben einen Stoßseufzer
über die Unveriiunst des Menschen ausstoßen, als die
Sonne die Nase erreicht hatte, die verwässerten Trinker-
augen sich öffneten und Balduhn erwachte. Er richtete
iicb balb auf und sah Troll erwartunasvoll an.


